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Systemwerte
Die aktuellen Systemwerte werden im Menü „Systemwerte“ angezeigt.
Folgende Systemwerte stehen für Funktions-Eingangsvariablen und CAN- und DL-Ausgänge als 
Quelle zur Auswahl:
• Allgemein
• Zeit
• Datum
• Sonne

Systemwerte „Allgemein“
Diese Systemwerte erlauben bei entsprechender Programmierung eine Überwachung des Reglersy-
stems.

Reglerstart erzeugt 40 Sekunden nach Einschalten des Gerätes bzw. einem Reset einen 20 Sekun-
den langen Impuls und dient zur Überwachung von Reglerstarts (z.B. nach Stromausfällen) im Daten-
logging. Dazu sollte die Intervallzeit im Datenlogging auf 10 Sekunden gestellt sein.
Sensorfehler und Netzwerkfehler sind globale Digitalwerte (Nein/Ja) ohne Bezug auf den Fehlersta-
tus eines bestimmten Sensors bzw. Netzwerkeingangs.
Hat einer der Sensoren oder Netzwerkeingänge einen Fehler, so ändert sich der zuständige Gruppen-
status von „Nein“ auf „Ja“.

Die „Impuls“-Werte erzeugen einen Impuls pro Zeiteinheit.

• Reglerstart • Netzwerkfehler CAN
• Sensorfehler • Netzwerkfehler DL
• Sensorfehler CAN • Netzfrequenz
• Sensorfehler DL

Systemwerte „Zeit“ Systemwerte „Datum“
• Sekunde (der laufenden Uhrzeit) • Tag
• Minute (der laufenden Uhrzeit) • Monat
• Stunde (der laufenden Uhrzeit) • Jahr (ohne Jahrhundertwert)
• Sekundenimpuls • Wochentag (beginnend mit Montag)
• Minutenimpuls • Kalenderwoche
• Stundenimpuls • Tag des Jahres
• Sommerzeit (Digitalwert AUS/EIN) • Tagesimpuls
• Uhrzeit • Montagsimpuls

• Jahresimpuls
• Wochenimpuls

Systemwerte „Sonne
• Sonnenaufgang (Uhrzeit) • Minuten seit Sonnenuntergang (am gleichen 

Tag, läuft nicht über Mitternacht)• Sonnenuntergang (Uhrzeit)
• Minuten bis Sonnenaufgang (am glei-

chen Tag, läuft nicht über Mitternacht)
• Sonnenhöhe (siehe Beschattungsfunktion
• Sonnenrichtung (siehe Beschattungsfunktion)

• Minuten seit Sonnenaufgang • Sonnenhöhe > 0° (Digitalwert EIN/AUS)
• Minuten bis Sonnenuntergang • Sonnenhöchststand (Uhrzeit)
10



















Parameter
Modus Auswahl: Minimum, Maximum, Mittelwert, Summe und Filter

(Erklärung siehe unten)

Funktionsgröße Es steht eine Vielzahl an Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit 
Einheit und Nachkommastellen übernommen werden.

Anzahl Eingänge
(wird im Modus „Filter“ 
nicht angezeigt)

Eingabe der Anzahl der Eingangsvariablen (maximal 10)

Wert 1-10
(wird nur in den Modi 
„Minimum“ und „Maxi-
mum“ angezeigt)

Auswahl: Variable + Offset, Variable + Offset = Ergebnis?
(Erklärung siehe unten)

Filterzeit
(wird nur im Modus „Filter“ 
angezeigt)

Eingabe der Mittelwertszeit zur Ermittlung des zeitlichen Mittel-
werts aus der Eingangsvariable.

Offset Ergebnis
(Freigabe = Aus)

Optionale Eingabe eines Offsetwertes zum Ergebnis bei Freigabe = 
AUS

Offset 1 - (maximal) 10 Optionale Eingabe von Offsetwerten zu den jeweiligen Eingangsva-
riablen

Variable (Freigabe = Aus) Anzeige der Eingangsvariablen (Freigabe = Aus) + Offsetwert

Wert 1 - (max.) 10 Anzeige der Eingangsvariablen + Offsetwerte

• Die Funktion erzeugt über den Modus aus den Eingangsvariablen (+ Offset-Werte) folgendes 
Ergebnis als Ausgangsvariable:

• Minimum: Ausgabe des kleinsten Wertes der Eingangsvariablen
• Maximum: Ausgabe des größten Wertes der Eingangsvariablen
• Mittelwert: Die Ausgangsvariable ist der mathematische Mittelwert (Durchschnitt) aller 

Eingangsvariablen. So lässt sich aus mehreren Messwerten ein Durchschnitt errechnen.
• Summe: Die Ausgangsvariable wird nach folgender Formel aus der Summe der Eingangs-

variablen E(1-10) gebildet:

E1 - E2 + E3 - E4 + E5 - E6 + E7 - E8 + E9 - E10

Es wird also abwechselnd addiert und subtrahiert.
Beispiel: Aus den zwei Zahlen E1 + E3 entsteht eine einfache Addition, in die Eingangsva-
riable E2 auf Benutzer gestellt und für E2 Null eingegeben wird.

• Filter: Die Ausgangsvariable ist der zeitliche Mittelwert der Eingangsvariablen. Die Mittel-
wertzeit ist einstellbar. Wird die Freigabe aus- und wieder eingeschaltet, so beginnt die 
Mittelwertbildung mit der Eingangsvariable „Ergebnis (Freigabe = Aus)“.

• Wert 1-10: Bei Auswahl Variable + Offset wird in den Ausgangsvariablen „Wert 1 - 10“ der 
jeweilige Wert der Eingangsvariablen + Offset angezeigt.
Bei Auswahl Variable + Offset = Ergebnis? wird in diesen Ausgangsvariablen ein Digitalzu-
stand EIN oder AUS angezeigt, wobei je nach Modus (Maximum / Minimum) der höchste bzw. 
niedrigste Wert mit EIN und die anderen Werte mit AUS angezeigt werden.

Ausgangsvariablen Minimum, Maximum, Mittelwert, Summer und Filter
Ergebnis Ausgabe des Ergebnisses der Berechnung, optional Auswahl eines 

Analogausganges

Wert 1-10 Anzeiger der Werte der Eingangsvariablen + Offset oder Anzeige 
EIN bzw. AUS (nur in den Modi „Minimum“ und „Maximum“). Nicht 
definierte Eingangsvariablen werden mit 0 °C bzw. AUS angezeigt.
19



Parameter Multiplexer
Modus Multiplexer

Funktionsgröße Es steht eine Vielzahl von Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit 
Einheit und Nachkommastellen übernommen werden.

Anzahl Eingänge Eingabe der Anzahl der Eingangsvariablen (maximal 10)

Offset Ergebnis
(Freigabe = Aus)

Optionale Eingabe eines Offsetwerts zum Ergebnis bei Freigabe = 
Aus

Offset Auswahl Multiple-
xer

Optionale Eingabe eines Offsetwerts zum Wert der Eingangsva-
riable „Auswahl Multiplexer“

Offset 1 - (maximal) 10 Optionale Eingabe von Offsetwerten zu den jeweiligen Eingangsva-
riablen

Variable (Freigabe = Aus) Anzeige der Eingangsvariablen (Freigabe = Aus) + Offsetwert

Wert 1 - (max.) 10 Anzeige der Eingangsvariablen + Offsetwerte

Ausgangsvariable Multiplexer
Ergebnis Ausgabe des Ergebnisses der Multiplexerfunktion, optional Aus-

wahl eines Analogausganges

Wert 1 - 10 Anzeige der Werte der Eingangsvariablen + Offset

• Die Multiplexer-Funktion wählt auf Grund der Variablen „Auswahl Multiplexer“ (+ Offsetwert) 
aus den Eingangsvariablen (+ Offset-Werte) die Ausgangsvariable aus.
Bsp.:   Anzahl der Eingangsvariablen = 4

Eingangsvariable 1 = 10 °C
Eingangsvariable 2 = 20 °C
Eingangsvariable 3 = 30 °C
Eingangsvariable 4 = 40 °C
Auswahl Multiplexer = 3
keine Offsetwerte
Ergebnis = 30 °C (= Eingangsvariable 3)

• Ist der Wert der Variable „Auswahl Multiplexer“ (+ Offsetwert) null oder negativ, wird der Wert 
der Eingangsvariable 1 ausgegeben.

• Ist der Wert der Variable „Auswahl Multiplexer“ (+ Offsetwert) größer als die Anzahl der Ein-
gangsvariablen, wird der Wert der Eingangsvariable mit der höchsten Ordnungszahl ausgege-
ben.
20





Ausgangsvariable Demultiplexer
Ergebnis Im Modus Demultiplexer: Anzeige immer 0

Wert 1 - 10 Anzeige der Werte entsprechend der Demultiplexerfunktion, optio-
nal Auswahl eines Analogausganges

• Die Demultiplexerfunktion benötigt nur eine Eingangsvariable. Diese Eingangsvariable wird je 
nach Wert „Auswahl Multiplexer“ + Offsetwert an die entsprechende Ausgangsvariable ausge-
geben.

• Je nach Status des Parameters „Werte zurücksetzten“ bleibt der Wert bei Änderung der Ein-
gangsvariablen „Auswahl Multiplexer“ gespeichert oder wird mit dem Wert der Eingangsva-
riable „Ergebnis (Freigabe = Aus)“ überschrieben.

• Ist die Freigabe auf AUS, wird auf allen 10 Werten der Wert für „Ergebnis (Freigabe = Aus)“ 
ausgegeben. Dieser Vorgang kann daher als Reset für die gespeicherten Werte verwendet 
werden.

• Ist der Wert der Eingangsvariable „Auswahl Multiplexer“ (+ Offsetwert) null, negativ oder grö-
ßer als 10, werden die Werte der Ausgangsvariablen nicht verändert.
22





Eingangsvariablen Rampe
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Ergebnis (Freigabe = Aus) Analoger Wert für das Ergebnis, wenn die Freigabe AUS ist

Anzahl Multiplexer Ohne Einfluss in diesem Modus

Eingangsvariable 1 Analoger Wert für die Berechnung lt. Modus (Sollwert)

Eingangsvariable 2 Analoger Differenzwert bei steigender Eingangsvariable 1

Eingangsvariable 3 Analoger Differenzwert bei fallender Eingangsvariable 1

• Der Modus Rampe benötigt drei Eingangsvariablen.
• Wird die Analogfunktion gesperrt (Freigabe = Aus), gibt sie einen Wert aus, der entweder vom 

Benutzer durch „Ergebnis (Freigabe = Aus)“ festgelegt wird oder von einer eigenen Quelle 
stammt.

• Mit Quelle „Benutzer“ an einer Eingangsvariable kann ein einstellbarer Zahlenwert festgelegt 
werden.

• Es können an den Eingangsvariablen 1-3 auch digitale Signale verarbeitet werden: Ist der 
Zustand AUS, wird für die Berechnung null als Wert dieser Eingangsvariable herangezogen 
(ohne Hinzuzählung des Offsetwertes). Ist der Zustand EIN, gilt der Offsetwert aus dem Para-
metermenü.

Parameter Rampe
Modus Rampe

Funktionsgröße Es steht eine Vielzahl an Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit 
Einheit und Nachkommastelle übernommen werden.

Intervallzeit Eingabe der Zeit, innerhalb der sich das Ergebnis entsprechend der 
Eingangsvariable 2 (steigend) oder 3 (fallend) ändern soll.

Offset Ergebnis
(Freigabe = Aus)

Optionale Eingabe eines Offsetwertes für den Wert er Freigabe = 
Aus

Offset 1 - 3 Optionale Eingabe von Offsetwerten zu den jeweiligen Eingangsva-
riablen

Variable (Freigabe = Aus) Anzeige der Eingangsvariable (Freigabe = Aus) + Offsetwert

Wert 1 - 3 Anzeige der Eingangsvariable + Offsetwerte

Ausgangsvariablen Rampe
Ergebnis Ergebnis der Berechnung lt. Modus Rampe

Wert 1 - 10 Anzeige der Werte der Eingangsvariablen + Offset
24







Parameter
Anforderungstemperatur
T.Anf. Soll
Diff. Ein
Diff. Aus (nur eingeblen-
det, wenn Sensor T.Aus 
nicht definiert ist)

Anzeige: Einschaltschwelle am Sensor T.Anf.
Einschaltdifferenz zu T.Anf. Soll
Ausschaltdifferenz zu T.Anf. Soll

Abschalttemperatur
nur eingeblendet, wenn 
Sensor T.Aus. definiert ist)
T.Aus. Soll
Diff.Aus

Anzeige: Abschaltschwelle am Sensor T.Aus.
Ausschaltdifferenz zu T.Aus. Soll

Sockeltemperatur
T.Anf. Min

Heizungsanforderung, wenn die Anforderungstemperatur T.Anf Soll 
oder die Abschalttemperatur T.Aus Soll unter diesen Wert fällt (nur 
wirksam, wenn T.Anf. Soll > +5°C)

Erzeugertemperatur
(nur eingeblendet, wenn 
Sensor T.Erz. definiert ist)
T.Erz. Max
Diff. Ein
Diff. Aus

Anzeige: Grenzwert für die maximale Erzeugertemperatur
Einschaltdifferenz zu T.Erz. Max
Ausschaltdifferenz zu T.Erz. Max

Mindestlaufzeit
Erzeuger

Eingabe der Mindest-Einschaltzeit

• Das Verfahren der Brenneranforderung über einen Sensor und Abschalten über einen anderen 
wird „Halteschaltung“ genannt.
Einschaltschwelle = Solltemperatur Anforderung + Diff. Ein am Sensor T.Anf.
Abschaltschwelle = Solltemperatur Abschaltung + Diff. Aus am Sensor T.Aus.

• Für eine Schaltfunktion mit getrennten Ein- und Abschaltschwellen auf nur einem Sensor ist 
die Eingangsvariable „Abschalttemperatur“ auf unbenutzt zu stellen. Wird an Stelle des Spei-
chersensors der Kesselfühler eingetragen, erhält man einen gleitenden Kesselbetrieb. Somit 
erhält die „Solltemperatur Anforderung“ neben dem Schwellwert eine Ein- und Ausschaltdiffe-
renz:
Einschaltschwelle = Solltemperatur Anforderung + Diff. Ein
Abschaltschwelle = Solltemperatur Anforderung + Diff. Aus

• Über die „Sockeltemperatur“ T.Anf.Min ist die Vorgabe einer Mindesttemperatur möglich.
Wenn die Anforderungs- oder die Abschalt-Solltemperatur unter diesem Wert liegt, gilt die 
Sockeltemperatur als Schwellwert.
Die Sockeltemperatur ist nur wirksam, wenn die zutreffende Solltemperatur > 5°C ist.
Ein Wert > 30°C ist nur sinnvoll, wenn die Funktion für den gleitenden Kesselbetrieb eingesetzt 
wird. In diesem Fall beziehen sich die Ein- und Abschaltschwellen auf den Sensor T.Anf.

• Übersteigt die Erzeugertemperatur den Wert T.Erz. Max + Diff. Ein wird die Anforderung nicht 
zugelassen bzw. ausgeschaltet, auch wenn die Mindestlaufzeit noch nicht abgelaufen ist.
Erst nach dem Sinken der Temperatur T.Erz. Max + Diff. Ein wird die Anforderung wieder frei-
gegeben und der Mindestlaufzeitzähler neu gestartet.
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Ausgangsvariablen
Anforderung Status Anforderung EIN/AUS, Auswahl des Ausgangs

T.Anf. < T.Anf. Soll Status EIN, wenn die Anforderungstemperatur T.Anf. niedriger als 
die Solltemperatur T.Anf.Soll + Diff. Ein ist.

T.Aus. < T.Aus. Soll Status EIN, wenn die Abschalttemperatur T.Aus. niedriger als die 
Solltemperatur T.Aus. Soll + Diff. Aus ist.

Sockeltemperatur wirk-
sam

Status EIN, wenn der Sollwert Anforderung unter die Sockeltempe-
ratur T.Anf. Min fällt, unabhängig vom Status der Anforderung.

Mindestlaufzeitzähler Anzeige der Restlaufzeit für die Mindestlaufzeit in Sekunden.

T.Erz. < T.Erz. Max Status EIN, wenn die Kesseltemperatur niedriger als die Maximal-
temperatur T.Erz. Max + Diff.Aus ist.

Effektive Solltemperatur Anzeige der aktuell wirksamen Solltemperatur. Ist die Anforderung 
Heizung nicht aktiv, wird 5°C ausgegeben.

• Ist kein Abschaltsensor vorhanden, dann wird die Ausgangsvariable T.Aus < T.Aus. Soll über 
die Schwelle T.Anf. Soll + Diff. Aus geschaltet.

• Ist kein Erzeugersensor vorhanden, ist die Ausgangsvariable T.Erz. < T.Erz. Max immer auf 
Status EIN.
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Parameter
Anforderungstemperatur
T.Anf. Soll
Diff. Ein
Diff. Aus (nur eingeblen-
det, wenn Sensor T.Aus. 
nicht definiert ist)

Anzeige: Einschaltschwelle am Sensor T.Anf
Einschaltschwelle zu T.Anf. Soll
Abschaltdifferenz zu T.Anf. Soll

Abschalttemperatur
(nur eingeblendet, wenn 
Sensor T.Aus definiert ist)
T.Aus Soll
Diff. Aus

Anzeige: Abschaltschwelle am Sensor T.Aus.
Abschaltdifferenz zu T.Aus. Soll

Sockeltemperatur
T.Anf. Max

Kühlanforderung, wenn der Sensor T.Anf über diesen Wert steigt
(nur wirksam, wenn T.Anf. Soll < +50°C)

Erzeugertemperatur
(nur eingeblendet, wenn 
Sensor T.Erz. definiert ist)
T.Erz. Min
Diff. Ein
Diff.Aus

Anzeige: Grenzwert für die minimale Erzeugertemperatur
Einschaltdifferenz zu T.Erz. Min
Ausschaltdifferenz zu T.Erz. Min

Mindestlaufzeit
Erzeuger

Eingabe der Mindest-Einschaltzeit

• Das Verfahren, über einen Sensor einzuschalten und über einen anderen auszuschalten, wird 
„Halteschaltung“ genannt.
Einschaltschwelle = Solltemperatur Anforderung + Diff. Ein am Sensor T.Anf.
Abschaltschwelle = Solltemperatur Abschaltung + Diff. Aus am Sensor T.Aus

• Für eine Schaltfunktion mit getrennten Ein- und Abschaltschwellen auf nur einem Sensor ist 
die Eingangsvariable „Abschalttemperatur“ auf unbenutzt zu stellen. Somit erhält die „Solltem-
peratur Anforderung“ neben dem Schwellwert eine Ein- und Ausschaltdifferenz:
Einschaltschwelle = Solltemperatur Anforderung + Diff. Ein
Abschaltschwelle = Solltemperatur Anforderung + Diff. Aus

• Über die „Sockeltemperatur“ T.Anf. Max ist die Vorgabe einer Maximaltemperatur möglich. 
Wenn die Anforderungs- oder die Abschalt-Solltemperatur über diesem Wert liegt, gilt die Soc-
keltemperatur als Schwellwert.
Die Sockeltemperatur ist nur wirksam, wenn der zutreffende Sollwert < 50°C ist.

• Sinkt die Erzeugertemperatur unter den Wert T.Erz. Min + Diff. Aus, wird die Anforderung nicht 
zugelassen bzw. ausgeschaltet, auch wenn die Mindestlaufzeit noch nicht abgelaufen ist.
Erst nach dem Steigen der Temperatur über T.Erz. Min + Diff. Ein wird die Anforderung wieder 
freigegeben und der Mindestlaufzeitzähler neu gestartet.
30



Ausgangsvariablen
Anforderung Status Anforderung EIN/AUS, Auswahl des Ausgangs

T.Anf. > T.Anf. Soll Status EIN, wenn die Anforderungstemperatur T.Anf. höher als die 
Solltemperatur T.Anf. Soll + Diff. Ein ist

T.Aus. > T.Aus. Soll Status EIN, wenn die Abschalttemperatur T.Aus. höher als die Soll-
temperatur T.Aus. Soll + Diff. Aus ist

Sockeltemperatur wirk-
sam

Status EIN, wenn der Sollwert Anforderung über die Sockeltempera-
tur T.Anf. Max steigt, unabhängig vom Status der Anforderung

Mindestlaufzeitzähler Anzeige der Restlaufzeit für die Mindestlaufzeit in Sekunden

T.Erz. > T.Erz. Min Status AUS, solange die Abschaltung über die Erzeugertemperatur 
wirksam ist

• Ist nur ein Anforderungssensor vorhanden, dann wird die Ausgangsvariable T.Aus. < T.Aus. 
Soll über die Schwelle T.Anf. Soll + Diff. Aus geschaltet.

• Ist kein Erzeugersensor vorhanden, ist die Ausgangsvariable T.Erz. > T.Erz. Min immer auf Sta-
tus EIN.
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Eingangsvariable
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)
Warmwassertemp. oben Analoges Eingangssignal der Speichertemperatur oben
Warmwassertemp. unten Optional: Analoges Eingangssignal der Speichertemperatur unten
Status Zeitbedingung Digitales Eingangssignal EIN/AUS (z.B. von Funktion „Schaltuhr“)
Solltemperatur oben Analoger Wert für die gewünschte Warmwassertemperatur oben
Solltemperatur unten Analoger Wert für die gewünschte Warmwassertemperatur unten
Minimaltemperatur oben Analoger Wert für die gewünschte Mindesttemperatur oben außer-

halb der Zeitfenster
Minimaltemperatur unten Analoger Wert für die gewünschte Mindesttemperatur unten außer-

halb der Zeitfenster
Offset Solltemperatur 
oben

Optional: Analoger Wert für einen Offsetwert zur Solltemperatur 
oben (wirkt nicht auf die Minimaltemperatur oben)

Offset Solltemperatur 
unten

Optional: Analoger Wert für einen Offsetwert zur Solltemperatur 
unten (wirkt nicht auch die Minimaltemperatur unten)

Externer Schalter Digitales Eingangssignal EIN/AUS zur Umschaltung zwischen „Nor-
malbetrieb“ laut Zeitprogramm und Anfordern nur auf T.WW

Einmal Laden Digitales Eingangssignal EN/AUS (Impuls): Speicher jederzeit, auch 
außerhalb der Zeitfenster, per Tastendruck laden

Fertig Laden Digitales Eingangssignal EIN/AUS zum Fertigladen des Speichers
Solltemperatur Einmal 
Laden

Mindesttemperatur für „Einmal Laden“

• Die Anforderung und Abschaltung können wahlweise über nur einen Sensor (oben) oder zwei 
Sensoren (oben und unten) erfolgen. Wird der Sensor für die „Warmwassertemperatur unten“ 
auf „unbenutzt“ gestellt, dann erfolgt die Anforderung und Abschaltung nur über die „Warm-
wassertemperatur oben“.

• Sollen die Sollwerte für Anforderung, Abschaltung, Einmal Laden und Mindesttemperaturen 
Einstellwerte (Thermostatschwellen) sein, wird als „Quelle“ Benutzer angegeben und der 
gewünschte Wert festgelegt.

• Über den „Status Zeitbedingung“ wird zwischen den Sollwerten oben bzw. unten (Zeitbedin-
gung EIN) und den Minimal-Sollwerten oben bzw. unten (Zeitbedingung AUS) umgeschaltet.

• Die Solltemperaturen können auch von der Funktion „Schaltuhr“ kommen. Dabei ist zu beach-
ten, dass die effektive Solltemperatur bei „Status Zeitbedingung“ AUS die Minimaltemperatur 
ist. Sind keine Zeitbedingungen gewünscht, muss daher der „Status Zeitbedingung“ vom 
„Benutzer“ auf EIN gestellt werden.

• Bei Solltemperaturen unterhalb der Minimaltemperaturen gelten die Minimaltemperaturen als 
unterste Grenze.

• Die Offsetwerte beziehen sich nicht auf die Minimaltemperaturen.
• Mit der Eingangsvariable „Externer Schalter“ kann über eine andere Funktion (z.B. Kalender-

funktion) oder einen Handschalter (Digitaleingang) zwischen Normalbetrieb laut Zeitpro-
gramm (Status externer Schalter: AUS) und Anfordern nur auf Minimaltemperatur (Status 
externer Schalter: EIN) umgeschaltet werden (Anwendung: z.B. Urlaub).

• Einmal Laden: Wird ein kurzes EIN-Signal (z.B. Impuls über einen Taster) gesetzt, dann wird 
einmal bis zum höheren Wert aus (T.WW Min, Solltemperatur Einmal Laden oder T.WW Soll) + 
Diff. Aus geladen. „Einmal Laden“ Funktioniert unabhängig vom Status Zeitbedingung oder 
dem Status des externen Schalters. Es kann auch im Parametermenü gestartet werden.

• Fertig Laden: Steht die Eingangsvariable auf AUS und erfolgt gerade eine Ladung auf T.WW 
Soll wenn des Zeitfenster endet (Umschaltung auf T.WW Min), dann wird sofort auf die Soll-
temperatur T.WW Min umgeschaltet.
Steht die Eingangsvariable aber auf EIN, wird in diesem Fall die Ladung auf T.WW Soll fertig 
gestellt und erst danach auf die Solltemperatur T.WW Min umgeschaltet.
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Parameter
T.Warmwasser oben
T.WW Min oben

T.WW Soll oben
Diff. Ein
Diff. Aus
(nur eingeblendet, wenn 
kein 2. Sensor unten defi-
niert ist)

Anzeige der gewünschten Minimaltemperatur oben (außerhalb der 
Zeitfenster)
Anzeige der gewünschten Warmwassertemperatur oben
Einschaltdifferenz zu T.WW Soll oben bzw. T.WW Min oben
Ausschaltdifferenz zu T.WW Soll oben bzw. T.WW Min oben

T.Warmwasser unten
(nur eingeblendet, wenn 2. 
Sensor unten definiert ist)
T.WW Min unten

T.WW Soll unten
Diff. Aus

Anzeige der gewünschten Minimaltemperatur unten (außerhalb der 
Zeitfenster)
Anzeige der gewünschten Warmwassertemperatur unten
Ausschaltdifferenz zu T.WW Soll unten bzw. T.WW Min unten

Erzeugerleistung Vorgabe der Erzeugerleistung in % (1 Nachkommastelle)

 Einmaliges Laden starten Wird außerhalb der Zeitfenster dieser Buttons betätigt, dann wird 
einmal bis zur Temperatur T.WW Soll + Diff. Aus geladen. Ist der 
„Externe Schalter“ auf EIN, ist „Einmal Laden“ nicht möglich.

• Das Verfahren der Anforderung über einen Sensor und Abschalten über einen anderen wird 
„Halteschaltung“ genannt.
Einschaltschwelle = Sollwert + Diff. Ein am Sensor
Ausschaltschwelle = Sollwert + Diff. Aus am Sensor
Beispiel: T.WW Soll oben = 40°C

T.WW Soll unten = 60°C
Diff. Ein = 8.0 K
Diff. Aus = 1.0 K

D.h. unterschreitet die Temperatur T.WW 48°C (= 40°C + 8,0 K) am Sensor oben, wird der Aus-
gang aktiv, währen beim Überschreiten von 61°C (= 60°C + 1,0 K) am Sensor unten abgeschaltet 
wird.
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Ausgangsvariablen
Effektive Solltemperatur Ausgabe der effektiven (= aktuellen) Solltemperatur oben (abhän-

gig vom Status Zeitbedingung oder vom Status des externen Schal-
ters) oder, wenn „Einmaliges Laden“ aktiviert ist, der 
„Solltemperatur Einmaliges Laden“. Ist die Anforderung Warmwas-
ser nicht aktiv, wird 5°C ausgegeben.

Solltemperatur Ausgabe der Solltemperatur oben (T.WW Soll oben + Offsetwert)

Anforderung Status Anforderung EIN/AUS, Auswahl des Ausgangs

Erzeugerleistung Ausgabe der Erzeugerleistung in % mit 1 Nachkommastelle

T.WW oben < T.WW Soll 
oben

Status EN, wenn Temperatur oben niedriger als die effektive Soll-
temperatur lt. Zeitprogramm + Diff. Ein

T.WW unten < T.WW Soll 
unten

Status EIN, wenn Temperatur unten niedriger als die effektive Soll-
temperatur lt. Zeitprogramm + Diff. Aus
(Wenn kein Sensor unten vorhanden ist, ist der Status immer EIN.)

• Als Ausgangsvariable steht die vom Zeitfenster momentan festgelegte effektiv wirksame 
Solltemperatur zur Verfügung. Schaltet die Anforderung aus, wird 5°C ausgegeben.

• Die Funktion stellt als Ausgangsvariable die Erzeugerleistung zur Verfügung. Diese kann 
einem Analogausgang (analoger Ausgang 0-10V oder PWM) zugeordnet werden. Über diesen 
Ausgang lässt sich z.B. die Brennerleistung regeln (eine entsprechende Brennertechnologie 
vorausgesetzt). Dies ist dann sinnvoll, wenn ein schlechtes Verhältnis der Brennerleistung zur 
Wärmetauscherleistung zum Ansprechen der Übertemperatursicherung im Kessel führt, wenn 
der Kessel mit voller Leistung läuft.
Skalierung des Analogausgangs: 0 = 0,00 V / 1000 = 10,00 V
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Bereichsfunktion

Funktionsbeschreibung
In der Bereichsfunktion können bis zu 10 Schwellen definiert werden. Ein definierter Referenzwert 
wird mit diesen Schwellen verglichen. Für jeden Bereich wird, je nach Modus, der Status in den 
Ausgangsvariablen ausgegeben.
Der Modus Binärdecoder decodiert einzelne Bits aus einem Zahlenwert.

Eingangsvariablen Modus Bereiche
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Referenzwert Analoges Eingangssignal des zu überwachenden Referenzwertes

Schwelle A - (max) J Auswahl der gewünschten Bereichsgrenzen (Schwellen)

Parameter Modus Bereiche
Modus Auswahl: nur Bereich, Bereiche >= Wert, Bereiche <= Wert, 

Bereiche > Wert, Bereiche < Wert

Funktionsgröße Auswahl der Funktionsgröße. Es steht eine Vielzahl an Funktions-
größen zur Verfügung, die mit Einheit und Nachkommastellen über-
nommen werden.

Anzahl Schwellen Eingabe der Anzahl der Schwellen, maximal 10 Schwellen

Diff. Ein
Diff. Aus

Einschaltdifferenz zu den Schwellen
Ausschaltdifferenz zu den Schwellen

• Die Schaltschwellen sind in eine Einschalt- und eine Ausschaltdifferenz aufgeteilt. Bei steigen-
dem Wert gilt die Einschaltdifferenz (Schwelle + Diff. Ein), bei sinkendem Wert die Ausschalt-
differenz (Schwelle + Diff. Aus).

• Erklärung für die 3 verschiedenen Modi:
Modus „nur Bereiche“: Es wird nur der zutreffende Bereich-Status eingeschaltet.
Modus „Bereiche >= Wert“: Es werden der zutreffende Bereich und alle Bereiche darüber ein-
geschaltet.
Modus „Bereiche <= Wert“: Es werden der zutreffende Bereich und alle Bereiche darunter ein-
geschaltet.
Modus „Bereiche > Wert“: Es werden nur alle Bereiche darüber eingeschaltet.
Modus „Bereiche < Wert“: Es werden nur alle Bereiche darunter eingeschaltet.

• Sind Diff. Ein und Diff. Aus auf 0 gestellt, dann haben die Schwellwerte keine Hysterese. Es 
wird sofort bei Erreichen der Bereichsgrenzen umgeschaltet. Diese Einstellung sollte bei Sen-
sorwerten (z.B. von Temperatursensoren) nicht verwendet werden. Bei steigendem Wert 
muss die Schwelle überschritten werden, damit der nächste höhere Bereich ausgegeben wird, 
bei sinkendem Wert muss die Schwelle unterschritten werden, damit der nächste niedrigere 
Bereich ausgegeben wird.
Beispiel: Modus: nur Bereich

Schwelle B = 100
Referenzwert = 100 bei steigendem Wert, Status A-B = EIN
Referenzwert = 100 bei sinkendem Wert, Status B-C = Ein
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Ausgangsvariable Modus Bereiche
Status < A Status EIN, wenn der Referenzwert kleiner als die Schwelle A ist

Status A-B
..................
Status x-xx

Status EIN, wenn der gewählte Modus zutrifft

x   = Schwelle 1 Stufe unterhalb der höchsten definierten Schwelle
xx = höchste definierte Schwelle

Status > xx Status EIN, wenn der Referenzwert größer als die Schwelle xx (= 
höchste definierte Schwelle) ist

• Die Schwellwerte sollten, beginnend bei Schwelle A, mit ansteigenden Werten festgelegt wer-
den. Falls eine Schwelle einen gleichen oder niedrigeren Wert als vorangegangene Schwellen 
hat, dann werden in den Modi „nur Bereich“, „Bereiche >= Wert“ und „Bereiche > Wert“ alle vor-
angegangenen Schwellen nicht beachtet und übersprungen.
Beispiel:
Schwelle A = 0°C
Schwelle B = 10°C
Schwelle C = 20°C
Schwelle D = 0°C (also niedriger als Schwellen B und C)
Der Referenzwert ist >0°C, also z.B. 8°C oder 15°C.
In diesen Modi wird dann nur der Status >D auf EIN gestellt, da der Wert über der Schwelle D 
ist.

Eingangsvariablen Modus Binärdecoder
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Referenzwert Analoges Eingangssignal des Referenzwertes, der decodiert wer-
den soll

Schwelle A - (max.) J Auswahl der gewünschten Schwellen

• Referenzwert: Zur Decodierung wird der gesamte Zahlenwert ohne Komma herangezogen 
(z.B. 25,4°C -> der Wert 254 wird decodiert -> 11111110).

• Die Schwelle geben die Bits an, die ausgewertet werden sollen (0 = Bit 0, 1 = Bit 1, 2 = Bit 2 etc.)

Parameter Modus Binärdecoder
Modus Auswahl Binärdecoder

Anzahl Schwellen Eingabe der Anzahl der Schwellen, maximal 10 Schwellen

Ausgangsvariablen Modus Binärdecoder
Status < A Status immer AUS

Status A-B
Status B-C
Status C-D
...........

Status EIN, wenn Bit auf Schwelle A 1 ist
Status EIN, wenn Bit auf Schwelle B 1 ist
Status EIN, wenn Bit auf Schwelle C 1 ist
etc.
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Beschattungsfunktion

Funktionsbeschreibung
Die Beschattungsfunktion liefert die Vorgaben für die Jalousiefunktion entsprechend Bauart, 
Sonnenstand und Gebäudeeinschränkungen.
Man kann zwischen Auto- und Handbetrieb umschalten.
In den Parametereinstellungen müssen genaue Angaben über die Jalousien, die Himmelsrich-
tung der Fenster und Einschränkungen durch bauliche Gegebenheiten eingegeben werden.
Voraussetzungen für das Funktionieren der Beschattungsfunktion sind richtige Angaben im 
Bereich Datum / Uhrzeit / Standort (GPS-Daten für geographische Breite und Länge).

Eingangsvariablen
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Freigabe Autobetrieb Digitales Eingangssignal EIN/AUS

Öffnen Digitales Eingangssignal EIN/AUS

Schließen Digitales Eingangssignal EIN/AUS

Waagrecht stellen Digitales Eingangssignal EIN/AUS

Maximale Beschattungs-
höhe

Analoger Wert oder analoges Eingangssignal in Prozent (1 Nach-
kommastelle)

• Wird die Freigabe Autobetrieb auf AUS gestellt, dann ist nur mehr manuelles Schalten über die 
Eingangsvariable „Öffnen“, „Schließen“ und „Waagrecht stellen“ möglich.

• Sind die Eingangsvariablen „Öffnen“, „Schließen“ oder „Waagrecht stellen“ auf EIN, dann wir-
ken sie dominant und überschreiben den Autobetrieb.
Falls mehrere dieser 3 Eingangsvariablen auf EIN stehen, gilt folgende Priorität:
Öffnen (1), Schließen (2), Waagrecht stellen (3)

• Ein Schließen oder Öffnen über ein Zeitprogramm kann durch Verknüpfung des Status der 
Funktion „Schaltuhr“ mit einer der Eingangsvariablen „Freigabe Autobetrieb“, „Öffnen“ oder 
„Schließen“ erreicht werden.

• Maximale Beschattungshöhe: Begrenzung der Jalousie- bzw. Rollladenhöhe (100% = ganz 
unten, 0% = ganz oben), gilt nur für den Autobetrieb. Bei Handbetrieb wird die maximale 
Beschattungshöhe nicht berücksichtigt.
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Parameter
Lamellen Lamellenjalousie: Eingabe Ja

Rollläden: Eingabe Nein

Breite (Anzeige nur bei Lamel-
len: Ja)

Eingabe der Lamellenbreite in mm (siehe Abbildung 1)

Abstand (Anzeige nur bei 
Lamellen: Ja)

Eingabe des Lamellenabstandes in mm (siehe Abbildung 1)

Lamellen waagrecht bei 
(Anzeige nur bei Lamellen: Ja)

Eingabe des Prozentwertes für waagrechte Lamellenstellung

Fenstereinstellungen

Himmelsrichtung

Diff. Ein

Diff. Aus

Eingabe der Himmelsrichtung der Fenster (siehe Abbildung 2):
Nord = 0°
Ost = 90°
Süd = 180°
West = 270°
Korrektur des Einschaltpunktes auf Grund baulicher Gegeben-
heiten (siehe Abbildung 2)
Korrektur des Ausschaltpunktes auf Grund baulicher Gegeben-
heiten (siehe Abbildung 2)

Korrektur Sonnenhöhe Manuelle Korrekturmöglichkeiten der Lamellenstellung

Minimale Sonnenhöhe Befindet sich die Sonne unterhalb der minimalen Sonnenhöhe, 
Verhalten gemäß Schaltbedingung „wenn max. Sonnenhöhe“ 
(siehe Abbildung 3)

Maximale Sonnenhöhe Befindet sich die Sonne oberhalb der maximalen Sonnenhöhe, 
Verhalten gemäß Schaltbedingung „wenn max Sonnenhöhe“ 
(siehe Abbildung 3)

Beschattungseinstellungen

Intervallzeit Eingabe des Mindest-Zeitabstandes zwischen 2 Lamellenverän-
derungen

Schaltbedingungen

wenn Freigabe = Aus Verhalten der Funktion, wenn Freigabe = Aus

wenn Freigabe Autobetrieb 
= Aus

Verhalten der Funktion, wenn Freigabe Autobetrieb = Aus

wenn Beschatt.-bereich 
Ende

Verhalten der Funktion, wenn die Sonne den Beschattungsbe-
reich verlässt

wenn max. Sonnenhöhe Verhalten der Funktion, wenn der Sonnenstand die maximale 
Sonnenhöhe überschreitet oder die minimale Sonnenhöhe 
unterschreitet

• Bei Einstellung Lamellen: Nein (= Rollladen) wird nur die Auf/Ab-Bewegung, aber nicht die 
Lamellenstellung geregelt.

• Schaltbedingung: Hier wird für die jeweiligen Funktionszustände das Ausgangssignal für die 
Jalousiesteuerung festgelegt.
Auswahl: öffnen, schließen, unverändert, waagrecht stellen
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Einzelraumregelung

Funktionsbeschreibung
Die Funktion ist speziell zum Ansteuern von Zonenventilen zum Heizen und/oder Kühlen von Ein-
zelräumen gedacht. Über Raumtemperaturschwellen oder mit dem Betriebsartenschalter am 
Raumsensor kann zwischen Heizen und Kühlen umgeschaltet werden. Abschaltbedingungen ver-
hindern ein Heizen bzw. Kühlen über bzw. unter Außentemperaturschwellen.

Eingangsvariablen
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Freigabe Heizen Über diese Freigabe kann der Heizbetrieb gesperrt werden (digitaler 
Wert EIN/AUS)

Freigabe Kühlen Über diese Freigabe kann der Kühlbetrieb gesperrt werden (digitaler 
Wert EIN/AUS)

Raumtemperatur Analoges Eingangssignal für die Raumtemperatur

Außentemperatur Optional: Analoges Eingangssignal für die Außentemperatur

Bodentemperatur Optional: Analoges Eingangssignal für die Bodentemperatur

Status Zeitbedingung Digitales Eingangssignal EIN/AUS (z.B. von Funktion „Schaltuhr“)

Raumsolltemperatur Analoger Wert für die Raum-Solltemperatur

Bodensolltemperatur Analoger Wert für die Boden-Solltemperatur (nur bei definiertem 
Sensor für die Bodentemperatur)

Offset Raumsolltemp. Optional: Analoger Wert für einen Offsetwert zur Raumsolltemp.

Fensterkontakt Digitales Eingangssignal EIN/AUS

• Wird auch der Außensensor mit der Funktion verknüpft, kann über Abschaltbedingungen der 
Heiz- und/oder Kühlbetrieb blockiert werden.

• Über den „Status Zeitbedingung“ werden sowohl der Heiz- als auch der Kühlbetrieb außerhalb 
der Zeitfenster ausgeschaltet. Sind keine Zeitbedingungen gewünscht, muss daher der „Sta-
tus Zeitbedingung“ auf „Benutzer“ auf EIN stehen.

• Die Frostschutzfunktion bleibt bei Status Zeitbedingung AUS aktiv.
• Durch ein AUS-Signal an der Eingangsvariable „Fensterkontakt“ werden Heiz- und Kühlbetrieb 

ausgeschaltet oder auf Frostschutzbetrieb umgeschaltet. Die Umschaltung auf Frostschutz-
betrieb erfolgt, wenn die Raumtemperatur den Parameterwert „T.Raum Frost“ unterschreitet.

• Bei Verwendung eines Raumsensors RASPT, RAS+DL oder RAS-F kann über den Betriebsar-
tenschalter die Betriebsart der Funktion festgelegt werden:

AUTO: Es wird zwischen Heizen und Kühlen automatisch lt. Einstellungen umgeschaltet.

NORMAL: Es wird nur der Heizbetrieb erlaubt.

ABGESENKT: Es wird nur der Kühlbetrieb erlaubt (Frostschutz bleibt aktiv)
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Parameter
Raumtemperatur

Solltemperatur Anzeige der Raumsolltemperatur + Offsetwert, die von der Ein-
gangsvariable vorgegeben wird.

Heizen Diff. Ein
Heizen Diff. Aus

Einschaltdifferenz zur Raumsolltemperatur im Heizbetrieb. 
Ausschaltdifferenz zur Raumsolltemperatur im Heizbetrieb

Kühlen Diff. Ein
Kühlen Diff. Aus

Einschaltdifferenz zur Raumsolltemperatur im Kühlbetrieb
Ausschaltdifferenz zur Raumsolltemperatur im Kühlbetrieb

Bodentemperatur
Solltemperatur
(Anzeige nur bei defi-
niertem Bodensensor)

Anzeige der Bodensolltemperatur, die von der Eingangsvariablen 
vorgegeben wird.
(nähere Erläuterungen: siehe Kapitel „Bodentemperatur“)

Boden Min. Diff. Ein
Boden Min. Diff. Aus

Einschaltdifferenz zur minimalen Bodensolltemperatur
Ausschaltdifferenz zur minimalen Bodensolltemperatur

Boden Max. Diff. Ein
Boden Max. Diff. Aus

Einschaltdifferenz zur maximalen Bodensolltemperatur
Ausschaltdifferenz zur maximalen Bodensolltemperatur

Verzögerung
Kühlen -> Heizen
Heizen -> Kühlen

Einstellbare Umschaltverzögerung, wenn
vom Kühl- zum Heizbetrieb, oder
vom Heiz- zum Kühlbetrieb umgeschaltet wird.

Mittelwert Submenü: Mittelwertberechnung für die Außentemperatur, die für 
die Abschaltbedingungen herangezogen wird (siehe Unterkapitel 
„Mittelwert“)

Abschaltbedingungen Submenü: Abschaltbedingungen über die Außentemperatur für die 
beiden Betriebsarten Heizen und Kühlen (siehe Unterkapitel 
„Abschaltbedingungen“).

T.Raum Frost Bei Unterschreiten von T.Raum Frost wird diese Temperatur als 
Raumsolltemperatur für den Heizbetrieb übernommen (Frost-
schutzbetrieb mit fixer Hysterese 2K).

• Raumtemperatur: Der Differenzwert Diff. Aus für Heizen kann nicht größer Diff. Ein für Kühlen 
sein. Ebenso kann der Differenzwert Diff. Ein für Kühlen nicht kleiner als Diff. Aus für Heizen 
sein.

• Bodentemperatur: „Boden Min. Diff. Ein“ kann nicht größer als „Boden Min. Diff. Aus“ sein.
Auch „Boden Max. Diff. Ein“ kann nicht größer als „Boden Max. Diff Aus“ sein.
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BODENTEMPERATUR
Über die Parameter für die Bodentemperatur wird die Begrenzung der Bodentemperatur durch 
Maximal- und Minimalschwellen festgelegt. Der Zusammenhang mit der Raum-Solltemperatur ist 
im Heiz- und Kühlbetrieb unterschiedlich.

Heizbetrieb
Unterschreitet die Bodentemperatur die Minimalschwelle Min. Diff. Ein, so wird der Heizbetrieb 
unabhängig von der Raumtemperatur bis zum Überschreiten der Schwelle Min. Diff. Aus aktiviert 
(logische ODER-Verknüpfung mit der Raum-Solltemperatur Heizen) und der Kühlbetrieb blockiert.
Überschreitet die Bodentemperatur die Maximalschwelle Max. Diff. Aus, so wird der Heizbetrieb 
unabhängig von der Raumtemperatur bis zum Unterschreiten der Schwelle Max. Diff. Ein blockiert 
(logische UND-Verknüpfung mit der Raum-Solltemperatur Heizen) und der Kühlbetrieb aktiviert.

Kühlbetrieb
Unterschreitet die Bodentemperatur die Minimalschwelle Min. Diff. Ein, so wird der Kühlbetrieb 
unabhängig von der Raumtemperatur bis zum Überschreiten der Schwelle Min. Diff. Aus blockiert 
(logische UND-Verknüpfung mit der Raum-Solltemperatur Kühlen) und der Heizbetrieb aktiviert.
Überschreitet die Bodentemperatur die Maximalschwelle Max. Diff. Aus, so wird der Kühlbetrieb 
unabhängig von der Raumtemperatur bis zum Unterschreiten der Schwelle Max. Diff. Ein aktiviert 
(logische ODER-Verknüpfung mit der Raum-Solltemperatur Kühlen) und der Heizbetrieb blockiert.
Zu beachten: Für den Kühlbetrieb sind die Begriffe „Diff. Ein“ und „Diff. Aus“ sinngemäß zu ver-
tauschen.

Parameter Submenü Mittelwert
Mitunter sind schwankende Außentemperaturen als Grundlage für die Abschaltbedingungen 
unerwünscht. Daher steht für die Abschaltung eine Mittelwertbildung der Außentemperatur zur 
Verfügung. In diesem Submenü stehen folgende Einträge:

Für Abschaltung
MW-Zeit
Mittelwert

Berechnung der mittleren Außentemperatur
Eingabe der Mittelwertszeit
Ergebnis der Berechnung

Parameter Submenü Abschaltbedingungen
Anzeige nur, wenn der Außensensor definiert ist.

wenn T.Außen
MWa > Max Heizen

T.Außen Max Heizen
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung Heizen, wenn die mittlere Außentemperatur im Heiz-
betrieb einen Schwellwert überschreitet.
gewünschter Schwellwert der Außentemperatur
Einschaltdifferenz zu T.Außen Max Heizen
Ausschaltdifferenz zu T.Außen Max Heizen

MWa < Min

T.Außen Min Kühlen
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung Kühlen, wenn die mittlere Außentemperatur im Kühl-
betrieb einen Schwellwert unterschreitet.
gewünschter Schwellwert der Außentemperatur
Einschaltdifferenz zu T.Außen Min Kühlen
Ausschaltdifferenz zu. T.Außen Min Kühlen
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Ausgangsvariablen
Effektive Raumsolltempe-
ratur

Ausgabe der effektive (= aktuellen) Raum-Solltemperatur, die durch 
die Eingangsvariable + Offsetwert oder den Frostschutzbetrieb vor-
gegeben wird.

Heizen Status EIN, wenn Heizbetrieb aktiv ist

Kühlen Status EIN, wenn Kühlbetrieb aktiv ist

Ventil öffnen Status EIN, wenn Heiz- oder Kühlbetrieb aktiv ist.

Ventil schließen Status EIN, wenn weder Heiz- noch Kühlbetrieb aktiv sind.

Frostschutzbetrieb Status EIN, wenn die Raumtemperatur unter T.Raum Frost ist.

T.Raum < T.Raum Soll 
(Heizen)

Status EIN, wenn die Ist-Raumtemperatur niedriger als die Soll-
Raumtemperatur + Offsetwert + Diff. ist.

T.Raum > T.Raum Soll 
(Kühlen)

Status EIN, wenn die Ist-Raumtemperatur höher als die Soll-Raum-
temperatur + Offsetwert + Diff. ist.

T.Boden < Soll Max (Hei-
zen)

Status EIN, wenn die Ist-Bodentemperatur kleiner als die Boden-
Solltemperatur + Boden Max. Diff. ist.

T.Boden < Soll Min (Hei-
zen)

Status EIN, wenn die Ist-Bodentemperatur kleiner als die Boden-
Solltemperatur + Boden Min. Diff. ist.

T.Boden > Soll Max (Küh-
len)

Status EIN, wenn die Ist-Bodentemperatur größer als die Boden-
Solltemperatur + Boden Max. Diff. ist.

T.Boden > Soll Min (Küh-
len)

Status EIN, wenn die Ist-Bodentemperatur größer als die Boden-
Solltemperatur + Boden Min. Diff. ist.

MWa < Max Heizen Status EIN, wenn Bedingung zutrifft (inklusive + Diff.).

MWa > Min Kühlen Status EIN, wenn Bedingung zutrifft (inklusive + Diff.).

Mittelw. AT Abschaltung Ausgabe des Mittelwerts der Außentemperatur

Verzögerungszeit Heizen Anzeige der abgelaufenen Verzögerungszeit bei Umschaltung in 
den Heizbetrieb

Verzögerungszeit Kühlen Anzeige der abgelaufenen Verzögerungszeit bei Umschaltung in 
den Kühlbetrieb

• Es gibt unterschiedliche Ausgangsvariablen für Heizen, Kühlen, Ventil öffnen und Ventil schlie-
ßen. Die jeweilige Verwendung hängt von den hydraulischen Bedingungen der Anlage ab.

• Wenn Freigabe = Aus, steht jeder Status auf AUS
• Wenn Freigabe Heizen = Aus, ist auch die Frostschutzfunktion deaktiviert.
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Energiezähler

Funktionsbeschreibung
Der Energiezähler übernimmt aus anderen Quellen (z.B. CAN-Energiezähler CAN-EZ2/3) den ana-
logen Wert der Leistung und zählt entsprechend dieses Wertes die Energie.

Eingangsvariablen
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Leistung Analoger Wert für die Leistung in kW (2 Nachkommastellen)

Zählerrücksetzung Digitales Eingangssignal EIN/AUS zur Zählerrücksetzung

Preis / Einheit Eingabe eines Preises für die Einheit (1 kWh)

• Bei Übernahme des Leistungswertes ist darauf zu achten, dass 2 Nachkommastellen berück-
sichtigt werden müssen. Beispiel: Eine dimensionslose Zahl „413“ wird als „4,13 kW“ über-
nommen.

• Bei negativen Leistungswerten erfolgt auch eine negative Zählung, d.h. die gezählten Werte 
könne auch negativ werden.

• Die Zählerrücksetzung erfolgt über einen digitalen EIN-Impuls oder manuell aus dem Parame-
termenü. Es werden alle Zählerstände, also auch die der Vorperioden gelöscht.

• Bei Übernahme des Preises / Einheit von einer Quelle ist darauf zu achten, dass 5 Nachkom-
mastellen berücksichtigt werden müssen. Beispiel: Eine dimensionslose Zahl ohne Komma 
„413“ wird als „0,00413“ übernommen. Ist die Quelle ein Fixwert, so sollte nicht eine Währung 
(Euro oder Dollar) als Einheit verwendet werden, sondern „dimensionslos (,5)“.

Parameter
Faktor Eingabemöglichkeit eines ganzzähligen Faktors zur Multiplikation 

des Eingangswertes.

 Zähler löschen Wird dieser Button betätigt, erfolgt nach einer Sicherheitsabfrage 
eine Rücksetzung aller Zählerstände, also auch die der Vorperioden.
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Gradientenerkennung

Funktionsbeschreibung
In dieser Funktion sind 2 verschiedene Modi wählbar:
Mit der Flankenerkennung wird die Richtung einer Wertänderung mit verschiedenen Methoden 
erkannt und in den Ausgangsvariablen ausgegeben. Gleichzeitig erfolgt eine Auswertung der 
Minima und Maxima.
Mit der Gradientenerkennung wird die Geschwindigkeit einer Wertänderung mit einem vorgege-
benen Wert (z.B. 5K/min) verglichen.
Definitionen:
Gradient: Verlauf der Änderung einer Kenngröße (z.B. Temperatur) zwischen zeitliche (oder räum-
lich) definierten Punkten. Das kann eine Änderung in positiver oder negativer Richtung sein.
Quasi-Peak: Ein Spitzenwert (Minimum oder Maximum) wird über eine Zeitkonstante (K/min) ge-
wichtet und verändert sich dadurch stetig (aus als Quasi-Spitzenwert bezeichnet)

Eingangsvariablen
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Signal Analoges Eingangssignal des überwachten Sensors

Reset Digitales Eingangssignal EIN/AUS zum Start der Flanken- oder Gra-
dientenerkennung (Impuls)

Differenz Analoger Wert oder analoges Eingangssignal für die Aktivierungs-
differenz der Flankenerkennung oder für die Wertänderung des Gra-
dienten der Gradientenerkennung (siehe Funktionsbeschreibung 
und Grafiken)

• Wird mit der Eingangsvariable „Reset“ ein digitales Signal verbunden, dann erfolgt die Aus-
gabe der dazugehörigen Ausgangsvariablen „Status“ und „Wert“ für die erste Erfassung nach 
dem Ende des Reset-Impulses und bleibt bis zum nächsten Reset bestehen.

• Wird bei „Reset“ „unbenutzt“ angegeben, dann wird bei der Flankenerkennung je nach Modus 
bei jeder positiven oder negativen Flanke „Status“ und „Wert“ neu berechnet. Bei der Gradiente-
nerkennung wird der Temperaturverlauf kontinuierlich beobachtet.

Parameter Flankenerkennung
Funktionsgröße Es steht eine Vielzahl von Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit 

Einheit und Nachkommastellen übernommen werden.

Modus Auswahl: Flankenerkennung

Flanke Auswahl: positiv oder negativ

Quasi Peak Auswahl: Ja / Nein (genaue Informationen: siehe Funktionsbe-
schreibung und Grafiken)

Wert (Anzeige nur bei 
Quasi Peak Ja)

Angabe des Gradienten für den Quasi-Peak in Einheit/Minute, z.B. 
die Eingabe „5,0 K“ bedeutet 5,0 K/min.

• Flanke: Je nach Auswahl positiv oder negativ wird entweder eine ansteigende (positive) oder 
fallende (negative) Flanke eines Verlaufs erkannt.

• Eingangsvariable „Differenz“: Erst wenn der Messwert des überwachten Sensors die Diffe-
renz zum Minimum (positive Flanke) oder zum Maximum (negative Flanke) erreicht, wird die 
Flankenerkennung aktiv.

• Die folgenden Grafiken beziehen sich auf die Funktionsgröße „Temperatur“, sind aber sinnge-
mäß auf jede andere Funktionsgröße anwendbar.
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Grafik Flankenerkennung / Flanke positiv / kein Reset-Signal / kein Quasi 
Peak
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Grafik Flankenerkennung / Flanke positiv / Reset-Signal / kein Quasi Peak
50



Grafik Flankenerkennung / Flanke negativ / kein Rest-Signal / kein Quasi 
Peak
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Grafik Flankenerkennung / Flanke positiv / kein Reset-Signal / Quasi Peak
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Grafiken Flankenerkennung / Flanke positiv / kein Reset-Signal / Quasi Peak
Vorerst langsam steigende Temperatur, bis zum ersten Maximum ist die Differenz zum Minimum 
+ Quais-Peak nicht erreicht. Erst im weiteren steileren Temperaturanstieg wird die Differenz über-
schritten und der Ausgang Status schaltet auf EIN bzw. die Ausgangsvariable „Wert“ übernimmt 
die Quasi-Peak-Temperatur.

Beispiel: Vorerst sinkende Temperatur, dann Temperaturanstieg
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Grafiken Flankenerkennung / Flanke negativ / kein Reset-Signal / Quasi Peak
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Parameter Gradientenerkennung
Funktionsgröße Es steht eine Vielzahl an Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit Einheit und 

Nachkommastellen übernommen werden.

Modus Auswahl: Gradientenerkennung

Gradient Angabe des gewünschten Gradienten in Wertänderung/Zeiteinheit. Die Wer-
tänderung wird durch die Eingangsvariable „Differenz“ festgelegt. Bei Eingabe 
eines negativen Wertes für die Wertänderung wird ein fallender Gradient 
erkannt.

Grafiken Gradientenerkennung

Gradient positiv
Der Status geht auf EIN, wenn der Tempe-
raturanstieg innerhalb eines Zehntels der 
eingestellten Zeiteinheit höher als der 
eingestellte Gradient ist. 
Die Einstellung „Differenz“ in den Ein-
gangsvariablen sollte nicht unter 2,0K 
sein, da sonst Messwertschwankungen 
das Ergebnis verfälschen können.

Beispiel:
Ist der gewählte Gradient 5,0K/20 Sekun-
den, dann wird alle 2 Sekunden überprüft, 
ob die Temperatur über 5K angestiegen 
ist.

Gradient negativ

In dem Punkt, in dem die Kurve der Temperaturänderung steiler als der Gradient wird, geht der 
Status auf EIN.
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Ausgangsvariablen
Wert Flankenerkennung: Sensorwert nach dem Erreichen der Differenz 

bei positiver (steigender) oder negativer (fallender) Flanke
Gradientenerkennung: Anzeige immer 0

Status Flankenerkennung: Status EIN nach dem Erreichen der Differenz bei 
positiver (steigender) oder negativer (fallender) Flanke (= Flanke er-
kannt)
Status AUS, wenn die Differenz nach einem Maximum (positive Flan-
ke) oder Minimum (negative Flanke) wieder überschritten wird (sie-
he Grafiken).
Gradientenerkennung: Status EIN bei Überschreiten des eingestell-
ten (Siehe Grafiken)

Max Wert Flankenerkennung: Ausgabe des ermittelten Maximum-Wertes je 
nach Modus
Gradientenerkennung: Anzeige immer 0

Min Wert Flankenerkennung: Ausgabe des ermittelten Minimum-Wertes je 
nach Modus
Gradientenerkennung: Anzeige immer 0

• Wert: Die Berechnung der Sensorwerte erfolgt unterschiedlich entsprechend dem gewählten 
Modus (siehe zugehörige Grafiken)

• Flankenerkennung für positive Flanke mit Quasi-Peak: Der Min Wert steigt mit dem eingestell-
ten Wert des Quasi-Peaks, sobald eine Trendumkehr im Minimum erfolgt. Er steigt aber nie 
über den Max Wert.

• Flankenerkennung für negative Flanke mit Quasi-Peak: Der Max Wert sinkt mit dem einge-
stellten Wert des Quasi-Peaks sobald eine Trendumkehr im Maximum erfolgt. Er sinkt aber nie 
unter den Min Wert.

• Mit Reset-Signal in den Eingangsvariablen: Die Ausgabe der dazugehörenden Ausgangsva-
riablen „Status“ und „Wert“ erfolgt nur für die erste Erfassung nach dem Reset und bleibt bis 
zum nächsten Reset „eingefroren“. Nach dem Reset ist der „Wert“ auf 0 und der „Status“ auf 
„AUS“.

• Gradientenerkennung: Die Anzeigewerte für „Wert“, „Max Wert“ und „Min Wert“ werden mit 0 
ausgegeben, es ändert sich nur der Status entsprechend der Auswertung.

• Bei Freigabe = Aus werden alle Werte auf 0 und der Status auf AUS gesetzt.
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• Freigabe Heizkreis = Aus: Der gesamte Heizkreis ist deaktiviert (kein Frostschutz!). Die Aus-
gangsvariablen der Solltemperaturen werden auf 5°C gestellt. Alle digitalen Ausgangsvariab-
len stehen auf AUS, daher bleibt auch der Mischer unverändert. 
Die Betriebsart steht auf „Nicht aktiv (0)“. Die Betriebsstufe wird nicht geändert, auch wenn 
während der Freigabe AUS die Betriebsart bzw. -stufe geändert wird. Erst wenn die Freigabe 
wieder auf EIN gestellt wird, wird die geänderte Betriebsart übernommen.

• Freigabe Pumpe = Aus: Die Pumpe wird abgeschaltet, der Mischer verhält sich entsprechend 
der Einstellung in den Abschaltbedingungen für „Heizkreispumpe = Aus“, die Ausgangsvariab-
len bleiben so bestehen wie bei Freigabe Pumpe EIN (Ausgenommen Heizkreispumpe und 
Mischer). Der Frostschutz bleibt aktiv (Siehe Parametermenü „Frostschutz“).

• Freigabe Mischer = Aus: Der Mischer verhält sich so, wie es in den Abschaltbedingungen beim 
Mischerverhalten für „Freigabe Mischer = Aus“ eingestellt wurde. Der Frostschutz bleibt aktiv 
(Siehe Parametermenü „Frostschutz“). 

• Das Eingangssignal „Warmwasservorrang EIN“ schaltet die Heizkreispumpe aus, wenn die 
Außentemperatur oberhalb der Frostschutzgrenze ist (ausgenommen der Regler befindet sich 
in einer Betriebsart des Sonderbetriebs). Der Mischer verhält sich je nach Abschaltbedingun-
gen bei Heizkreispumpe = Aus, die Ausgangsvariablen für Betriebsart, Betriebsstufe und Soll-
temperaturen werden nicht verändert. Bei einer Außentemperatur unterhalb der 
Frostschutzgrenze bewirkt dieses Signal ein dominantes Umschalten der Heizkreisregelung 
auf Betriebsart „Frostschutz“ (Betriebsstufe „Sonderbetrieb“) unabhängig von der aktuellen 
Betriebsstufe. 

• Der „Status Zeitbedingung“ schaltet den Heizkreisregler zwischen Normal- und Absenkbetrieb 
um, wenn der Regler in der Betriebsart „Zeit/Auto“ arbeitet. Bei Status EIN gilt Normalbetrieb, 
bei Status AUS Absenkbetrieb.

• Durch die Eingangsvariable Raumsolltemperatur kann ein Wert von einer anderen Quelle (z.B. 
Funktion Schaltuhr) an den Heizkreis übergeben werden. Dieser Wert „überspielt“ die internen 
Einstellungen T.Raum Absenk und T.Raum Normal, wenn der interne Betrieb auf „Zeit/Auto“ 
steht. Bei Einsatz eines Raumsensors mit Betriebsartenumschalter (RAS, RASPT, RAS-PLUS 
oder RAS-F) ist die Raumsolltemperatur nur in Stellung „Automatik“ wirksam. Die aktuelle 
Betriebsart ergibt sich aus dem Verhältnis zu T.Raum Absenk und T.Raum Frost (siehe Tabelle 
2 / Betriebsstufen).

• Durch ein EIN-Signal in der Eingangsvariablen „Heizen mit externer VL.Solltemp.“ wird unab-
hängig von der Pumpen- oder Mischerfreigabe der Heizkreis mit der Vorlauf-Solltemperatur 
„Externe VL.Solltemp.“ betrieben. „Externe VL.Solltemp.“ kann ein benutzerdefinierter Wert 
oder eine Eingangsvariable einer Funktion sein. Diese Methode kann z.B. zur Kühlung eines 
Kollektors oder Kessels oder für die Übernahme der Solltemperatur der Profilfunktion verwen-
det werden. Bei aktivem „Heizen mit externer VL.Solltemp.“ werden in den Ausgangsvariablen 
die Anforderungssolltemperatur mit 5,0°C, die effektive Raumsolltemperatur mit 25°C, die 
Betriebsstufe „Sonderbetrieb (0)“ und die Betriebsart „Externe VL.Solltemp. (11)“ ausgegeben. 
Die Vorlauftemperatur wird durch die Schwellen T.Vorlauf Max und T.Vorlauf Min (Submenü 
„Heizkurve“) begrenzt, auch wenn der Wert „Externe VL.Solltemp.“ höher bzw. niedriger ist.

• Mit dem Offsetwert zur Vorlaufsolltemperatur kann diese durch zusätzliche Kriterien (z.B. 
Wind, Luftfeuchte etc.) optimiert werden. Dieser Offsetwert kann z.B. von einer Kennlinienfunk-
tion stammen. Die Erhöhung oder Verminderung der Vorlauf-Solltemperatur durch den Offset-
wert wird durch T.Vorlauf Min und T.Vorlauf Max (Submenü „Heizkurve“) begrenzt.

Eingangsvariablen
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Parameter
Betrieb Anzeige und Auswahl der internen Betriebsart des Heizkreisreglers 

(siehe Unterkapitel „Betrieb“)

Raumtemperatur
T.Raum Ist Anzeige: Raumtemperatur am Raumsensor T.Raum

T.Raum Absenk Raumsolltemperatur für den Absenkbetrieb in der internen Betriebs-
stufe

T.Raum Normal Raumsolltemperatur für den Heizbetrieb in der internen Betriebsstufe

T.Raum eff. Anzeige: Effektive Raumsolltemperatur, die durch die aktuelle 
Betriebsart vorgegeben wird.

Vorlauftemperatur
T.Vorlauf Ist
T.Vorlauf Soll

Heizkurve

Anzeigen:
Aktuelle Vorlauftemperatur am Vorlaufsensor T.Vorlauf
Errechnete Vorlauf-Solltemperatur
Submenü: Festlegung der Heizkurve und der maximalen und minima-
len Vorlaufsolltemperatur (siehe Unterkapitel „Heizkurve“)

Mischer
Regelgeschw.

Anpassung der Regelgeschwindigkeit an den Heizkreis (Einstellbereich 
20% - 500%)
Die Prozentangabe ändert die Länge der Impulse, die zum Öffnen/
Schließen des Mischers ausgegeben werden (nicht aber die Abstände 
zwischen den Impulsen).

Außentemperatur
T.Außen Ist

Mittelwert

Vorhaltezeit

Anzeige: Außentemperatur am Außensensor T.Außen
Submenü: Mittelung der Außentemperaturen für die Vorlauftempera-
turberechnung und Pumpenabschaltung (siehe Unterkapitel „Mittel-
wert“)
Verschiebt mit Hilfe der Funktion „Schaltuhr“ abhängig von der Außen-
temperatur den Schaltzeitpunkt von Absenk- auf Normalbetrieb (siehe 
Unterkapitel „Vorhaltezeit“)

Abschaltbedingungen Submenü: Pumpenabschalt- und Mischerbedingungen (siehe Unterka-
pitel „Abschaltbedingungen“)

Frostschutz Submenü: Frostschutzbedingungen (siehe Unterkapitel „Frostschutz“)

• In der internen Betriebsstufe kann unter „Betrieb“ von Automatikbetrieb (Zeit/Auto) auf Nor-
mal-, Absenk- oder Standby-/Frostschutz-Betrieb umgeschaltet werden. Wird ein Raumsensor 
RAS, RASPT, RAS+DL oder RAS-F verwendet, dann wird im Automatikbetrieb „RAS“ angezeigt 
und darunter die Betriebsart, die am Raumsensor eingestellt ist.

• Ist in den Eingangsvariablen ein Raumfühler angegeben, die Fühlerleitungen jedoch kurzge-
schlossen, arbeitet der Heizkreisregler so, als wäre in der Parametrierung kein Raumfühler 
angegeben.
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BETRIEB
Betriebsart: Dadurch wird festgelegt, in welchem Modus der Heizkreisregler arbeitet:

• Standby die Regelfunktion ist abgeschaltet (Frostschutz bleibt aktiv),
die Vorlaufsolltemperatur ist auf +5°C gestellt

• Frostschutz Die Frostschutzfunktion ist aktiviert. (Siehe Abschnitt „Frostschutz“)
• Abgesenkt der Regler ist auf Absenkbetrieb geschaltet
• Normal der Regler ist auf Heizbetrieb (normal) geschaltet
• Feiertag der Regler übernimmt die Betriebsart „Feiertag“ der Kalenderfunktion
• Urlaub der Regler übernimmt die Betriebsart „Urlaub“ der Kalenderfunktion
• Party der Regler übernimmt die Betriebsart „Party“ der Kalenderfunktion

• Wartung Die Wartungsfunktion ist aktiv (siehe Funktion „Wartung“)
Die Vorlauftemperatur wird auf die im Menü „Heizkurve“ vorgegebene Einstellung T.Vor-
lauf Max geregelt (die Anzeige der Vorlauf-Solltemperatur zeigt aber 5°C). Nach dem Auf-
heben des Wartungsbetriebes bleibt die Betriebsart „Wartung“ noch drei Minuten aktiv.

• Externe VL.Solltemp Die Vorlaufsolltemperatur wird auf die in der Eingangsvariable 
„Externe VL.Solltemp.“ vorgegebene Einstellung geregelt.

• Störung Eine Leitungsunterbrechung zum Außensensor (Messwert > 100°C) würde
zu einer Abschaltung des Heizkreises führen. Dies kann im ungünstigsten Fall Frostschä-
den zur Folge haben. Um das zu vermeiden, wird der Heizkreis bei eindeutig zu hohen
Außentemperaturen entsprechend einer fixen Außentemperatur von 0°C betrieben und
unter “Betrieb” Störung angezeigt.

Die Anzeige der Betriebsart im Parametermenü entspricht nur der „internen“ Einstellung des Reg-
lers. Zusätzlich gibt es im internen Betriebsstatus die Betriebsart „Zeit/Auto“, in jener der „Status
Zeitbedingung“ aktiv ist. Ist ein Raumsensor (RAS, RASPT, RAS-PLUS oder RAS-F) in den Ein-
gangsvariablen definiert, dann wird stattdessen die interne Betriebsart „RAS“ angezeigt. Darunter
wird dann die Betriebsart sichtbar, die am Raumsensor eingestellt ist.
Die Betriebsarten Feiertag, Urlaub und Party können nur durch die Kalenderfunktion aktiviert wer-
den. Die tatsächlich aktive Betriebsart ist im Funktionsstatus und in den Ausgangsvariablen er-
sichtlich.
Tabelle 1: Ausgabe der Ausgangsvariable als Zahlenwert entsprechend der Betriebsart
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Betriebsstufe: Die Betriebsstufe zeigt an, wodurch die Betriebsart definiert wird. Die Betriebsstu-
fen haben Prioritäten. Die höchste Priorität hat die Betriebsstufe 0, die niedrigste Priorität die 
Betriebsstufe 6. Die aktive Betriebsstufe ist im Funktionsstatus und in den Ausgangsvariablen 
ersichtlich.
Ausgangsvariable: Der ausgegebene Zahlenwert entspricht der Priorität der aktiven Betriebs-
stufe, entsprechend der Spalte 1 in Tabelle 2.
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• Die Frostschutzbedingung ist erfüllt, wenn der Mittelwert der Außentemperatur Abschaltung 
T.Außen MwR < eingestellter Wert im Menü „Frostschutz“ oder die Raumtemperatur T.Raum 
Ist < T.Raum Frost ist.

• Die Sonderbetriebsart „Störung“ wird nur aktiv, wenn nicht „Wartung“ oder „Externe VL.Soll-
temp.“ aktiv sind
62



Status von Heizkreispumpe und Mischer
in Abhängigkeit von Betriebsart und Freigaben:

x... Status Freigabe bzw. Betriebsart egal
(1)... AUTO bedeutet in diesem Fall, dass auf die im Menü „Heizkurve“ vorgegebene Einstel-

lung T.Vorlauf Max geregelt wird.
(2)... AUS gilt nicht, wenn in den Abschaltbedingungen unter „wenn Heizkreispumpe = AUS 

=> Mischer.“ die Einstellung „regeln“ gewählt wird.

EXTERNER SCHALTER
Wird die Eingangsvariable „Externer Schalter“ mit einem Digitalsignal (EIN/AUS) verbunden, dann
kann zwischen Standby- / Frostschutzbetrieb und der aktuellen Betriebsart einer Betriebsstufe mit
niedrigerer Priorität umgeschaltet werden. Ist das Eingangssignal auf EIN, schaltet der Regler auf
Standby oder, falls die Frostschutzbedingungen zutreffen, auf Frostschutz. Ist das Signal auf AUS,
dann wird auf die gerade aktuelle Betriebsstufe umgeschaltet.
Die Eingangsvariable akzeptiert auch analoge Werte zur externen Betriebsartenumschaltung:
Wert (dimensionslos): Betriebsart:

64 Standby/Frostschutz
65 Zeit/Auto (Betriebsart je nach Status Zeitbedingung)
66 Normal
67 Abgesenkt
127 Auf Betrieb der aktuellen Betriebsstufe zurückschalten
0 Führt zu keiner Änderung der Betriebsart, kann aber nachfolgend durch

eine Betriebsstufe mit niedrigerer Priorität geändert werden.

Diese Analogwerte können von einer anderen Funktion oder aber auch über das GSM-Modul des 
C.M.I. als Netzwerkeingang kommen. Die Werte des externen Schalters haben die Priorität 2 (sie-
he Tabelle 2 im Kapitel BETRIEB).
Zu beachten: Sollte in der Zeit, in jener der Wert zwischen 64 und 67 steht, trotzdem versucht wer-
den, eine andere Betriebsart in einer Betriebsstufe mit niedrigerer Priorität (= Kalender, externe 
Raumsolltemperatur, RAS und Intern) einzustellen, dann „merkt“ sich der Regler diese Änderung 
und übernimmt diese Betriebsart nach Rückschaltung mit einem Wert 127 am „Externen Schalter“. 
Wichtiger Hinweis: Der externe Schalter darf keinesfalls mit einem Temperatursensor verknüpft 
werden, da sonst der Regler beschädigt werden kann.
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KALENDER
In der Eingangsvariablen „Kalenderbetriebsart“ wird die Betriebsart einer Kalenderfunktion ausge-
wählt.
In der Eingangsvariablen „Kalenderraumsollt.“ kann der der Betriebsart zugeordnete Sollwert 
(=Raum-Solltemperatur) 1, 2 oder 3 angegeben werden. Es ist aber auch jede andere Quelle erlaubt 
(z.B. Kalender-Raumsolltemperatur eines anderen Reglers über das CAN-Netzwerk).
Wird zur Betriebsart keine Solltemperatur festgelegt („unbenutzt“), dann hat der Regler folgende 
effektive Raumsolltemperaturen:
Kalenderbetriebsart effektive Raumsolltemperatur
Nicht aktiv (0) T.Raum Absenk oder T.Raum Normal entsprechend dem „Status 

Zeitbedingung“
Standby (3) 5°C, Frostschutzfunktion aktiv
Urlaub (6) T.Raum Absenk
Feiertag (7) T.Raum Normal
Party (8) T.Raum Normal
Sind mehrere Kalenderbetriebsarten gleichzeitig aktiv, dann wird die Betriebsart mit der höchsten 
Priorität (siehe Funktion „Kalender“) und der zugehörige Sollwert übernommen.
Ist keine Kalenderbetriebsart aktiv (Anzeige „Nicht aktiv (0)“ in den Eingangsvariablen), wird in den 
Eingangsvariablen die Kalender-Raumsolltemperatur angezeigt, die in der Kalenderfunktion für 
„Nicht aktiv“ festgelegt ist. Dieser Wert wird aber in der Heizkreisfunktion nicht übernommen.

FENSTERKONTAKT
Durch die Eingangsvariable „Fensterkontakt“ kann der Heizkreis auf Standby bzw. Frostschutz um-
geschaltet werden, unabhängig von anderen Betriebsstufen (ausgenommen Sonderbetrieb - War-
tung und Externe VL.Solltemp.).
Ein (digitales) EIN-Signal belässt den Heizkreis in der aktuellen Betriebsstufe und Betriebsart, ein 
AUS-Signal bewirkt den Standby- bzw. Frostschutzbetrieb.

ZEITPROGRAMME
Die Zeitprogramme des Heizkreises werden über die Eingangsvariable „Status Zeitbedingung“
festgelegt. Der Status ist nur in der Betriebsart „Zeit/Auto“ wirksam. Ist der Status EIN, gilt die Nor-
maltemperatur, ist der Staus AUS, gilt die Absenktemperatur. Dieser Status kann von Funktionen
(z.B. Funktion „Schaltuhr“) oder anderen Quellen stammen. Bei Auswahl einer Raumsolltempera-
tur von der Funktion „Schaltuhr“ ist zu beachten, dass außerhalb der Zeitfenster der Wert „Sollwert
(1, 2), wenn Zeitprogr. = Aus“ übernommen wird.

VORHALTEZEIT
Je nach Außentemperatur können fix festgelegte Heizzeiten ein vorzeitiges oder zu spätes Heizen
bewirken. Die Vorhaltezeit verschiebt abhängig von der Außentemperatur den Schaltzeitpunkt.
Die Eingabe bezieht sich auf eine Außentemperatur von -10°C und beträgt bei +20°C Null. So ergibt
sich z.B. bei einer Vorhaltezeit von 30 Min. und einer Außentemperatur von 0°C ein Vorziehen der
Schaltzeit (von Absenk- auf Normalbetrieb) um 20 Minuten. Die effektive Vorhaltezeit entspre-
chend der mittleren Außentemperatur ist eine Ausgangsvariable und kann von der Funktion
„Schaltuhr“ übernommen werden.
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HEIZKURVE
Die Vorlauftemperatur errechnet sich üblicherweise aus der Außentemperatur und der Heizkur-
venparameter. Die Heizkurve ist auf eine Raumsolltemperatur von +20°C berechnet und wird für 
andere Raumsolltemperaturen entsprechend parallelverschoben.
Die Funktion erlaubt die wahlweise Parametrierung der Heizkurve mit zwei Methoden:

• Über Steilheit, wie es in vielen Heizungsreglern üblich ist.
• Über den Zusammenhang der Außentemperatur (bei +10°C und -20°C) zur Vorlauftempe-

ratur. Dabei wird ein weiterer Bezugspunkt bei +20°C Außentemperatur = +20°C Vorlauf-
temperatur fest vorgegeben.

Bei beiden Methoden ist der Einfluss der Außentemperatur auf die Vorlauftemperatur nicht linear.
Über Steilheit ist die Krümmung der Norm entsprechend festgelegt.
Über Temperatur entsteht mit der gewünschten Vorlauftemperatur bei +10°C eine Krümmung der 
Heizkennlinie, die an die unterschiedliche Wärmeabgabe verschiedener Heizsysteme angepasst 
werden kann.
Fixwert: Der Vorlauf wird auf die im Submenü „Heizkurve“ eingestellten Fixwerte für den Betrieb 
„Normal“ bzw. „Abgesenkt“ geregelt. Der Raumeinfluss bleibt auch im Modus Fixwert aktiv. Wird 
kein Außensensor angeschlossen, so wird intern im Regler ein Wert von 0°C für die Außentempe-
ratur vorgegeben. Damit die Betriebsart „Standby“ richtig funktioniert, sollte daher der Parameter 
T.Außen.MwR im Submenü „Frostschutz“ unter 0°C eingestellt werden.
Ohne Außenfühler verhält sich die Heizkreisregelung wie ein Fixwertregelung, wobei die Vorlauf-
temperatur im Normalbetrieb der Einstellung „T.Vorlauf -20°C“ und im Absenkbetrieb der Einstel-
lung „T.Vorlauf +10°C“ entspricht (Untermenü „Heizkurve“).
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Heizkurve „Steilheit“:

Heizkurve „Temperatur“ (Beispiele):
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Parameter Submenü Heizkurve
Regelung Auswahl: Modus Außentemperatur oder Modus Fixwert

Heizkurve
(Anzeige nur bei Modus 
„Außentemperatur“)

Auswahl: Temperatur oder Steilheit

Raumeinfluss Die Raumtemperatur wird zur Vorlaufberechnung mit xx% berück-
sichtigt (nicht linearer Einfluss), von 0-90% Einstellbar.
Der Raumeinfluss ist auch im Modus Fixwert aktiv.

Einschaltüberhöhung Die vorangegangene Ausschaltzeit der Heizkreispumpe führt zu 
einer (zeitlich abklingenden) Überhöhung der Vorlauftemperatur 
(maximal auf T.Vorlauf Max).
Einstellbereich: 0-20% �Ÿ nähere Erklärung siehe unten

T.Vorlauf +10°C
(Anzeige nur bei Heizkurve 
„Temperatur“)

Gewünschte Vorlauftemperatur bei +10°C Außentemperatur

T.Vorlauf -20°C
(Anzeige nur bei Heizkurve 
„Temperatur“)

Gewünschte Vorlauftemperatur bei -20°C Außentemperatur

Steilheit (Anzeige nur bei 
Heizkurve „Steilheit“)

Angabe der Steilheit

T.Vorlauf Absenk (Anzeige 
nur bei Modus „Fixwert“)

Gewünschte Vorlauftemperatur im Absenkbetrieb

T.Vorlauf Normal (Anzeige 
nur bei Modus „Fixwert“)

Gewünschte Vorlauftemperatur im Normalbetrieb

Niveau Parallelverschiebung der gewählten Heizkurve um einen fixen Off-
setwert (auch im Modus „Fixwert“ aktiv). Um diesen Wert wird die 
errechnete Vorlauf-Solltemperatur erhöht oder verringert.

T.Vorlauf Max Maximalwert der Vorlauftemperatur (über diese Grenze darf der 
Vorlauf nicht steigen)

T.Vorlauf Min Minimalwert der Vorlauftemperatur, bei jeder Betriebsart außer 
Standby (unter diese Grenze darf der Vorlauf nicht fallen)

T.Vorlauf Min Normal Minimalwert der Vorlauftemperatur im Normalbetrieb

• Einschaltüberhöhung
Die Einschaltüberhöhung (EU) wird nach folgender Formel berechnet:

Der Zähler wird bei ausgeschalteter Heizkreispumpe alle 20 Minuten um 1 erhöht, bei einge-
schalteter Heizkreispumpe jede Minute um 1 bis auf 0 verringert.
Der maximale Zählerstand beträgt 255. Er ist daher nach 85 Stunden Ausschaltzeit (= 255/3 
Stunden oder ca. 3,5 Tage) erreicht. Die maximale Abklingzeit beträgt 4,25 Stunden (= 255 
Minuten). Die eingestellte Überhöhung in % ist nach einer Ausschaltzeit von 10 Stunden (= 30 x 
20 Minuten) wirksam.
Beispiel: T.Vorlauf Soll = 40°C, Einschaltüberhöhung = 10%, Ausschaltzeit 8 Stunden
Die Überhöhung beginnt bei +3,2 K und sinkt gleichmäßig auf null innerhalb 24 Minuten

• Ist der Wert „T.Vorlauf Min Normal“ niedriger als „T.Vorlauf Min“ eingestellt, dann gilt im Nor-
malbetrieb trotzdem der höhere Wert von „T.Vorlauf Min“.
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Parameter Submenü Mittelwert (der Außentemperatur)
Mitunter sind schwankende Außentemperaturen bei der Berechnung der Vorlauftemperatur bzw. 
als Grundlage zur Heizungspumpenabschaltung unerwünscht. Daher steht für die Berechnung der 
Heizkurve sowie für die Pumpenabschaltung eine getrennte Mittelwertbildung der Außentempera-
tur zur Verfügung.

Für Vorlaufregelung
MW-Zeit
Mittelwert AT Regelung

Mittelwertberechnung für die Berechnung der Vorlauf-Solltemperatur
Eingabe der Mittelwertszeit
Ergebnis der Berechnung

für Abschaltung
MW-Zeit
Mittelwert AT Abschaltung

Mittelwertberechnung für die Pumpenabschaltbedingungen
Eingabe der Mittelwertszeit
Ergebnis der Berechnung

Parameter Submenü Abschaltbedingungen (und Mischerverhalten)
Der Regler lässt folgende Abschaltbedingungen für die Heizkreispumpe zu:

wenn Normalbetrieb und 
T.Raum
Ist > Soll
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung, wenn die gewünschte Raumtemperatur im Normalbe-
trieb erreicht ist.

Einschaltdifferenz zu T.Raum eff.
Ausschaltdifferenz zu T.Raum eff.

wenn Absenkbetrieb und 
T.Raum
Ist > Soll
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung, wenn die gewünschte Raumtemperatur im Absenkbe-
trieb erreicht ist.

Einschaltdifferenz zu T.Raum eff.
Ausschaltdifferenz zu T.Raum eff.

wenn T.Vorlauf
Soll < Min
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung, wenn die errechnete Vorlauftemperatur die Schwelle 
T.Vorlauf Min im Heiz- oder Absenkbetrieb unterschreitet.
Einschaltdifferenz zu T.Vorlauf Min
Ausschaltdifferenz zu T.Vorlauf Min

wenn T.Vorlauf
Ist > Max
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung, wenn die Vorlauftemperatur größer als T.Vorlauf Max 
(Einstellung in der Heizkurve).
Einschaltdifferenz zu T.Außen Max
Ausschaltdifferenz zu T.Außen Max

wenn T.Außen
MWa > Max

T.Außen Max
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung, wenn die mittlere Außentemperatur T.Außen MWa im 
Heiz- oder Absenkbetrieb den einstellbaren Wert T.Außen Max 
überschreitet.
gewünschter Schwellwert
Einschaltdifferenz zu T.Außen.Max
Ausschaltdifferenz zu T.Außen.Max

wenn Absenkbetrieb und 
T.Außen
MWa > Max
T.Außen Max
Diff. Ein
Diff. Aus

Abschaltung, wenn die mittlere Außentemperatur T.Außen MWa im 
Absenkbetrieb den einstellbaren Wert T.Außen Max überschreitet.

gewünschter Schwellwert
Einschaltdifferenz zu T.Außen Max
Ausschaltdifferenz zu T.Außen Max

wenn Heizkreispumpe = 
Aus
Mischer

Mischerverhalten nach dem Abschalten der Pumpe (außer bei Frei-
gabe Heizkreis = Aus):
Auswahl: schließen, öffnen, unverändert, (weiter)regeln
68



wenn Freigabe Mischer = 
Aus
Mischer

Mischerverhalten bei Freigabe Mischer = Aus:

Auswahl: schließen, öffnen, unverändert

• Ist eine der Abschaltbedingungen aktiv, so wird die Heizkreispumpe abgeschaltet und die Vor-
laufsolltemperatur auf +5°C gesetzt.

• Wird eine externe Raumsolltemperatur (Eingangsvariable) vorgegeben, so gilt für die 
Abschaltbedingungen:

• Ist der Wert der Eingangsvariablen �¶ dem Parameter Normaltemperatur T.Raum Normal, 
ist der Heizkreis im Normalbetrieb. Es gelten daher die Abschaltbedingungen für den Nor-
malbetrieb.

• Ist der Wert der Eingangsvariablen �¶ dem Parameter Absenktemperatur T.Raum Absenk 
und < T.Raum Normal, ist der Heizkreis im Absenkbetrieb. Es gelten daher die Abschaltbe-
dingungen für den Absenkbetrieb.

• Alle Parameterwerte besitzen keine einstellbare Hysterese. Die Schaltschwellen sind in eine 
Einschalt- und eine Ausschaltdifferenz aufgeteilt.

• Da bei der Berechnung der Vorlaufsolltemperatur sowohl die Außentemperatur als auch die 
Raumtemperatur (sofern ein Sensor eingesetzt ist) berücksichtigt wird, ist die Abschaltung 
„wenn T.Vorlauf Soll < Min“ die gängigste Methode. Diese Abschaltbedingung ist werksseitig 
im Regler voreingestellt.

• Das Mischerverhalten für „wenn Freigabe Mischer = Aus“ ist gegenüber „wenn Heizkreis-
pumpe = Aus“ dominant.

Parameter Submenü Frostschutz
Dieser Funktionsteil wird im Standbybetrieb in jedem Betriebsstatus aktiv, auch wenn der Heiz-
kreis gerade über die Eingangsvariable „Freigabe Pumpe“ teilweise gesperrt ist oder eine Ab-
schaltbedingung die Heizkreispumpe blockieren würde. 
Ist die Freigabe Mischer auf AUS, dann bleibt die Pumpe eingeschaltet, es gibt keinen Frostschutz-
betrieb. Der Mischer verhält sich so, wie es in den Abschaltbedingungen beim Mischerverhalten 
für „Freigabe Mischer = AUS“ eingestellt wurde.
Ist die Funktion über Freigabe Heizkreis blockiert, gibt es keinen Frostschutzbetrieb!
Der Frostschutz wird aktiviert, wenn die Außentemperatur unter „T.Außen MwR<“, die Vorlauftem-
peratur unter T.Vorlauf< oder, bei angeschlossenem Raumsensor, die Raumtemperatur unter 
„T.Raum Frost“ fällt.
Ist der Frostschutz aktiviert, wird die Vorlaufsolltemperatur auf jene Vorlauftemperatur in der Heiz-
kurve, die der Raumtemperatur „T.Raum Frost“ entspricht, gesetzt, aber mindestens auf „T.Vorlauf 
Min“ oder „T.Vorlauf Min Normal“ je nach Status Zeitbedingung (Einstellung im Untermenü Heiz-
kurve). Ist keine Außentemperatur verknüpft, wird der Wert des Mittelwertes der Außentemperatur 
auf 10,0°C gesetzt. Der Frostschutzbetrieb wird in dieser Konfiguration durch die Außentempera-
tur nicht aktiviert, wenn die Frostschutzschwelle T.Außen MwR< unter 10,0°C liegt.
Der Frostschutzbetrieb endet, wenn die Temperatur, welche die Frostschutzfunktion ausgelöst 
hat, um 2K über die jeweilige Frostschutzgrenze steigt (fixe Hysterese).

Frostschutz wenn

T.Außen MwR < Einschaltschwelle über die Außentemperatur

T.Vorlauf Ist < Einschaltschwelle über die Vorlauftemperatur

T.Raum Frost • Einschaltschwelle über die Raumtemperatur
• Raum-Solltemperatur für den Frostschutzbetrieb

Umschalten von Normal- auf Absenkbetrieb

Verzögerungszeit 
Frostschutz

Nach dem Umschalten von Normal- auf Absenkbetrieb kann ein Frost-
schutzbetrieb, der über die Außentemperaturschwelle ausgelöst wird, erst 
nach dieser Verzögerungszeit aktiv werden.

Parameter Submenü Abschaltbedingungen (und Mischerverhalten)
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Ausgangsvariablen
Vorlaufsolltemperatur Ausgabe der aktuellen Vorlauf-Solltemperatur entsprechend der 

Tabelle 3: Ausgangsvariablen unter verschiedenen Bedingungen (für 
die Ansteuerung des Mischers)

Effektive Raumsolltem-
peratur

Ausgabe der effektive (= aktuellen) Raum-Solltemperatur

Heizkreispumpe Status Heizkreispumpe EIN/AUS, Auswahl des Ausgangs

Mischer Auf/Zu Status Mischer AUF/AUS/ZU, Auswahl der Schaltausgänge (Aus-
gangspaar)

Mischer 0-100% Ausgabe eines Prozentwertes mit 1 Nachkommastelle zur Ansteue-
rung eines Mischers mit 0-10V-Eingang über einen Analogausgang

Wartungsbetrieb Status EIN, wenn Wartungsbetrieb aktiv

Frostschutzbetrieb Status EIN, wenn Frostschutzbetrieb aktiv

Betriebsart Anzeige der Betriebsart und Ausgabe einer dimensionslosen Zahl 
entsprechend der Tabelle 1 im Unterkapitel „Betrieb“

Betriebsstufe Anzeige der Betriebsstufe und Ausgabe einer dimensionslosen Zahl 
entsprechend der Spalte 1 (Priorität) in Tabelle 2 im Unterkapitel 
„Betrieb“

Vorhaltezeit Ausgabe der effektiven Vorhaltezeit entsprechend der Außentempe-
ratur

T.Raum < Soll Status AUS, wenn die Abschaltbedingung T.Raum Ist > Soll zutrifft

T.Raum < Soll (Absenk) Status AUS, wenn die Abschaltbedingung T.Raum Ist > Soll im 
Absenkbetrieb zutrifft.

T.Vorlauf Soll > Min Status AUS, wenn Abschaltbedingung T.Vorlauf Soll < Min zutrifft

T.Außen < Max Status AUS, wenn Abschaltbedingung T.Außen MWa > Max zutrifft.

T.Außen < Max (Absenk) Status AUS, wenn die Abschaltbedingung T.Außen MWa > Max im 
Absenkbetrieb zutrifft.

T.Vorlauf < Max Status AUS, wenn die Abschaltbedingung T.Vorlauf Ist > Max zutrifft

Restlaufzeitzähler Anzeige der Mischer-Restlaufzeit

Mischer offen Status EIN, wenn Mischer ganz offen ist (nach Ablauf der Restlauf-
zeit)

Mischer geschlossen Status EIN, wenn Mischer ganz geschlossen ist (nach Ablauf der 
Restlaufzeit)

Mittelwert AT Regelung Errechneter Mittelwert der Außentemperatur, der für die Vorlauftem-
peraturberechnung herangezogen wird (siehe Unterkapitel „Mittel-
wert“)

Mittelwert AT Abschal-
tung

Errechneter Mittelwert der Außentemperatur, der für die Pumpenab-
schaltbedingungen herangezogen wird (siehe Unterkapitel „Mittel-
wert“)

Anforderungssolltemp. Ausgabe der Anforderungs-Vorlaufsolltemperatur entsprechend der 
Tabelle 3 (zur Verwendung in der Funktion „Anforderung Heizung“)

Vzgzeitzähler Frost-
schutz

Anzeige der ablaufenden Verzögerungszeit für den Frostschutzbe-
trieb bei Umschalten von Normal- auf Absenkbetrieb
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• Mischer 0 – 100%: Skalierung des Analogausgangs: 0 = 0,00V / 1000 = 10,00V
• Die Restlaufzeit wird von 20 Minuten hinuntergezählt, wenn ein Ausgangspaar (Mischeran-

trieb) mit der Ausgangsvariablen „Mischer Auf/Zu“ verknüpft ist. Ist kein Ausgangspaar ver-
knüpft, dann beginnt die Restlaufzeit bei 2 Minuten zu laufen.

• Wurde in den Einstellungen des Mischerausgangs die Laufzeitbegrenzung deaktiviert, dann 
wird die Restlaufzeit nur bis 10 Sekunden heruntergezählt und die Ansteuerung des Ausgangs-
paares wird nicht beendet.

• Die Restlaufzeit wird neu geladen, wenn der Mischerausgang in den Handbetrieb umgestellt, 
von einer Meldung (dominant EIN oder AUS) angesteuert wird, sich die Ansteuerungsrichtung 
ändert oder die Freigabe von AUS auf EIN umgeschaltet wird.

• Mischer offen / geschlossen: Wurde die Laufzeitbegrenzung deaktiviert, so wird trotzdem 
nach Ablauf der Restlaufzeit der Mischer als offen oder geschlossen angezeigt.

• Die Ausgangsvariablen, die sich auf Abschaltbedingungen beziehen sind immer auf Status 
EIN, wenn die betreffende Abschaltbedingung nicht aktiviert ist
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Jalousiesteuerung

Funktionsbeschreibung
Die Jalousiesteuerung übernimmt im Autobetrieb die Sollposition der Beschattungsfunktion.
Durch Digital-Eingangssignale (Jalousietaster/-schalter) ist es möglich auf Handbetrieb umzu-
schalten und die Jalousie zu öffnen oder zu schließen bzw. die Lamellen waagrecht zu stellen.
Eine Sicherheitsabschaltung, die z.B. von einem Windsensor bewirkt wird, kann die Jalousie 
zwangsweise in eine vorgegebene Position bringen.

Eingangsvariable
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)
Freigabe Autobetrieb Digitales Eingangssignal EIN/AUS
Jalousie auf Digitales Eingangssignal EIN/AUS
Jalousie zu Digitales Eingangssignal EIN/AUS
Jalousie komplett auf Digitales Eingangssignal EIN (Impuls)
Jalousie komplett zu Digitales Eingangssignal EIN (Impuls)
Trigger Autobetrieb Digitales Eingangssignal EIN (Impuls)
Sicherheitsabschaltung Digitales Eingangssignal (EIN/AUS), das ein dominantes Verhalten 

der Jalousie lt. Parametereinstellung bewirkt
Sollposition Autobetrieb Eingangssignal von der Beschattungsfunktion (xx% / xx%)
Türkontakt Digitales Eingangssignal EIN/AUS
Umschalten auf Autobe-
trieb um

Uhrzeit, zu der nach manuellem Betrieb wieder auf Autobetrieb 
umgeschaltet wird oder Umschalten auf Autobetrieb mit digitalem 
EIN-Impuls oder Deaktivieren der Umschaltung durch ein digitales 
AUS-Signal

Waagrecht stellen Digitales Eingangssignal EIN (Impuls)
• Die Eingangsvariablen „Jalousie auf“ und „Jalousie zu“ benötigen digitale Schaltsignale. Die 

Funktion beendet den Autobetrieb und öffnet bzw. schließt die Jalousie, solange das Ein-
gangssignal auf EIN steht. Wird die „Langklickzeit“ (Parameter) überschritten oder wird ein 
Doppelklick innerhalb der „Doppelklickzeit“ getätigt, wird die Jalousie komplett geöffnet oder 
geschlossen.

• Wird im Handbetrieb „Jalousie auf“ und „Jalousie zu“ gleichzeitig betätigt, wechselt die Funk-
tion vom Hand- in den Autobetrieb.

• Die Eingangsvariablen „Jalousie komplett auf“ und „Jalousie komplett zu“ werden durch 
Impulssignale aktiviert. Wir empfehlen daher die Verwendung von Jalousietastern ohne Ver-
riegelung zwischen „AUF“ und „AB“.

• Trigger Autobetrieb bewirkt eine Rückkehr vom Hand- zu Autobetrieb. Das Signal wird erst 
dann wirksam, wenn die Jalousie in die vorher manuell vorgegebene Position gelangt ist.

• Im Parametermenü sind für „Trigger Autobetrieb“, „Jalousie auf“, „Jalousie zu“, „Jalousie kom-
plett auf“, „Jalousie komplett zu“ und „Jalousie waagrecht stellen“ Schaltflächen vorhanden.

• Die Sicherheitsabschaltung wird aktiv, wenn das Eingangssignal auf EIN steht.
• Ist die Eingangsvariable „Türkontakt“ auf AUS, wird die Jalousie geöffnet (Ausgabe: 0% / 0%) 

und der Status Autobetrieb geht auf AUS.
• Eine weitere manuelle Betätigung ist nicht möglich, bis der Türkontakt wieder auf EIN geht und 

die Funktion in den Autobetrieb umgeschaltet wird. Damit kann diese Eingangsvariable auch 
als Kindersicherung verwendet werden.

• Umschalten auf Autobetrieb: Die Umschaltung wird deaktiviert, wenn ein digitales AUS-Signal 
anliegt.

• Waagrecht stellen: Durch einen digitalen EIN-Impuls werden die Lamellen entsprechend des 
Parameters „Lamellen waagrecht bei“ waagrecht gestellt. Die Funktion befindet sich anschlie-
ßend im Handbetrieb.
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Parameter
Jalousieeinstellungen

Lamellen

Lamellenzeit (Anzeige nur bei 
Lamellen: Ja)
Totzeit Lamelle (Anzeige nur 
bei Lamellen: Ja)
Lamellen waagrecht bei 
(Anzeige nur bei Lamellen: Ja)
Verzögerungszeit Richtungs-
wechsel
Verzögerungszeit

Lamellenjalousie: Eingabe Ja
Rollläden: Eingabe Nein
Laufzeit der Lamellen von waagrecht auf geschlossen

Totzeit zwischen einem Richtungswechsel, Korrekturmög-
lichkeit bei Abnützung durch längeren Gebrauch der Jalousie
Wert für waagrechte Lamellenposition für das Eingangssi-
gnal „Waagrecht stellen“
Einstellung einer Verzögerungszeit bei Richtungswechsel

Einstellung Verzögerungszeit für Befehle des Autobetriebs

Handbetrieb
Langklickzeit

Doppelklickzeit

Handstellung Höhe
Handstellung Neigung

Wird die Langklickzeit der Eingangssignal „Jalousie auf“ oder 
Jalousie zu“ überschritten, wird die Jalousie komplett geöff-
net oder geschlossen (bei Wert = 0 deaktiviert)
Kommen 2 Impulse innerhalb der Doppelklickzeit auf die Ein-
gangsvariable „Jalousie auf/zu“ wird die Jalousie komplett 
geöffnet/geschlossen (bei Wert = 0 deaktiviert)
Gewünschte Höhe für Handbetrieb
Gewünschte Neigung für Handbetrieb

Schließbedingungen
wenn Freigabe = Aus
wenn Freigabe Autobetrieb = 
Aus
wenn Sicherheitsabschaltung

Verhalten der Funktion, wenn Freigabe = Aus
Verhalten der Funktion, wenn Freigabe Autobetrieb = Aus

Verhalten der Funktion, wenn die Sicherheitsabschaltung ak-
tiv ist.

Auswahlmöglichkeiten: schließen, öffnen, unverändert

Trigger Autobetrieb
Jalousie auf
Jalousie zu
Jalousie komplett auf
Jalousie komplett zu
Jalousie waagrecht stellen

Schaltflächen für Umschaltung auf Autobetrieb, manuellen 
Betrieb und waagrecht Stellen der Jalousielamellen

• Verzögerungszeit Richtungswechsel: Gilt für Hand- und Automatikbetrieb. Manche Jalousie-
hersteller schreiben eine Verzögerungszeit bei einem Richtungswechsel zur Schonung des 
Antriebs vor.

• Verzögerungszeit: Gilt nur im Automatikbetrieb. Wird diese Verzögerungszeit in mehreren 
Jalousiefunktionen unterschiedlich eingestellt, werden die Jalousien nicht gleichzeitig durch 
die Beschattungsfunktion bewegt.

• Handstellung Höhe und Neigung: Wird einer der beiden Parameter im Automatik- oder Hand-
betrieb angewählt, dann wird die gewählte Jalousieeinstellung ausgegeben, auch wenn der 
Wert nicht verändert wurde. In jedem Fall ist dann die Funktion im Handbetrieb (Autobetrieb = 
Aus)
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Ausgangsvariablen
Jalousie Auf/Zu Status Jalousie AUF/AUS/ZU, Auswahl der Schaltausgänge (Aus-

gangspaar)

Sollposition Vorgegebene Sollposition
Ausgabe von 2 Prozentwerten:
1. Prozentwert: Lamellenstellung, 0% = waagrecht, 100% = senkrecht
2. Prozentwert: Jalousie oben (= 0%) oder unten (= 100%)

Istposition Istposition, kann bei kurzen Lamellen- oder Motorlaufzeiten von der 
Sollposition um einige % abweichen.

Status Autobetrieb Status EIN, wenn Autobetrieb
Status AUS, wenn Handbetrieb, Freigabe Autobetrieb AUS oder nach 
Türkontaktbetätigung

Verzögerungszeitzähler Anzeige der ablaufenden Verzögerungszeit in Sekunden

Sollposition Jalousie 0% = Jalousie bzw. Rollladen oben, 100% = unten

Sollposition Lamelle 0% = waagrecht, 100% = senkrecht

• Bei Einstellung „Rollladen“ (Parameter Lamellen: Nein) sind der erste Prozentwert der Sollpo-
sition und die Sollposition Lamelle immer 0%.

• Die Jalousie-Laufzeit von ganz oben bis ganz unten wird im Ausgangspaar als „Laufzeit“ ein-
gestellt. Erst wenn das Ausgangspaar definiert ist, arbeitet die Funktion.

• Wurde die Sollposition auf komplett auf (0%/0%) oder komplett zu (100%/100%) vorgegeben, 
dann wird eine Änderung der Sollposition erst aktiv, wenn die Endstellung (Istposition) erreicht 
wurde.

• Wird die generelle Freigabe ausgeschaltet, verhält sich die Jalousie entsprechend dem Para-
meter „wenn Freigabe = Aus“.

• Wird die Freigabe Autobetrieb ausgeschaltet, dann geht die Funktion in Handbetrieb, die 
Jalousie verhält sich entsprechend dem Parameter „wenn Freigabe Autobetrieb = Aus“. Wird 
dann die Freigabe Autobetrieb wieder auf EIN geschaltet, bleibt die Funktion im Handbetrieb.

• Ein Umschalten von Hand- auf Autobetrieb kann nur durch einen Ein-Impuls auf „Trigger Auto-
betrieb“, gleichzeitiges Betätigen von „Jalousie auf“ und „Jalousie zu“ oder durch „Umschal-
ten auf Autobetrieb um“ erfolgen.
75



Kalender

Funktionsbeschreibung
Die Kalenderfunktion ermöglicht es, den Heizkreisregler in den Betriebsarten Party, Urlaub, Stand-
by und/oder Feiertag in der Prioritätsstufe 3 zu betreiben. Dafür stehen 10 Datumsfenster zur Ver-
fügung. Jeder Betriebsart können 3 verschiedene Solltemperaturen zugeordnet werden.
Es ist aber auch möglich, in den angegebenen Datumsfenstern Sollwerte und Status für andere 
Funktionen auszugeben.

Eingangsvariablen
Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Vorhaltezeit Urlaub Analoger Wert in Minuten für die Verschiebung der Einschaltzeit 
nach vorne für Betriebsart „Urlaub“

Vorhaltezeit Party Analoger Wert in Minuten für die Verschiebung der Einschaltzeit 
nach vorne für Betriebsart „Party“

Vorhaltezeit Feiertag Analoger Wert in Minuten für die Verschiebung der Einschaltzeit 
nach vorne für Betriebsart „Feiertag“

Vorhaltezeit Standby Analoger Wert in Minuten für die Verschiebung der Einschaltzeit 
nach vorne für Betriebsart „Standby“

• Bei Freigabe AUS steht jeder Status auf AUS, die Betriebsart zeigt „nicht aktiv (0)“ an, die Soll-
werte für „nicht aktiv“ werden ausgegeben.

• Die Quellen für die Vorhaltezeiten können andere Funktionen sein (z.B. Heizkreisregelung, 
Kennlinienfunktion). Damit ist es möglich gleitende Ein- bzw. Ausschaltpunkte zu erreichen, 
die von anderen Parametern (z.B. der Außentemperatur) abhängen.

Parameter
Funktionsgröße Auswahl der Funktionsgröße der Sollwerte. Es steht eine Vielzahl 

von Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit Einheit und Nachkom-
mastellen übernommen werden.

Nicht aktiv Eingabe der analogen Sollwerte, für Betriebsart „Nicht aktiv“ und bei 
Freigabe = Aus

Party Eingabe der analogen Sollwerte für Betriebsart „Party“

Urlaub Eingabe der analogen Sollwerte für Betriebsart „Urlaub

Standby Eingabe der analogen Sollwerte für Betriebsart „Standby“

Feiertag Eingabe der analogen Sollwerte und der Zeitfenster für Betriebsart 
„Feiertag“

Datumsfenster 1-10 Einstieg in das jeweilige Untermenü „Datumsfenster 1-10“, Festle-
gung der Parameter

Parameter Untermenü Nicht aktiv, Party, Urlaub oder Standby
Sollwert
Sollwert 1 Eingabe des analogen Sollwertes 1

Sollwert 2 Eingabe des analogen Sollwertes 2

Sollwert 3 Eingabe des analogen Sollwertes 3

• Die Sollwerte stehen bei Zutreffen des Datumsfensters als Ausgangsvariablen zur Verfügung.
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Parameter Untermenü Feiertag
innerhalb der Zeitfenster
Sollwert 1 Eingabe des analogen Sollwertes 1

Sollwert 2 Eingabe des analogen Sollwertes 2

Sollwert 3 Eingabe des analogen Sollwertes 3

außerhalb der Zeitfenster
Sollwert 1 Eingabe des analogen Sollwertes 1

Sollwert 2 Eingabe des analogen Sollwertes 1

Sollwert 3 Eingabe des analogen Sollwertes 3

Zeitfenster 1-5 Bis zu 5 Zeitfenster für den Feiertagsmodus können eingegeben 
werden

• Es wird zwischen Sollwerten innerhalb und außerhalb der Zeitfenster unterschieden. Diese 
Sollwerte stehen bei Zutreffen des Datumsfensters als Ausgangsvariablen zur Verfügung.

Parameter Untermenü Datumsfenster 1-10
Betriebsart Auswahl: Nicht aktiv, Party, Urlaub, Standby, Feiertag

Auftreten Auswahl: Einmal oder Jährlich

Von Eingabe Datum, Uhrzeit

Bis Eingabe Datum, Uhrzeit

• Innerhalb dieser Datumsfenster werden die jeweils ausgewählten Betriebsarten aktiv.

Ausgangsvariablen
Status Urlaub Status EIN, wenn Betriebsart Urlaub aktiv

Status Party Status EIN, wenn Betriebsart Party aktiv

Status Feiertag Status EIN, wenn Betriebsart Feiertag aktiv

Status Standby Status EIN, wenn Betriebsart Standby aktiv

Betriebsart Ausgabe der aktiven Betriebsart (mit Anzeige der Betriebsartnummer)

Sollwert 1 Ausgabe des zugehörigen Sollwerts 1

Sollwert 2 Ausgabe des zugehörigen Sollwerts 2

Sollwert 3 Ausgabe des zugehörigen Sollwerts 3

• Sind mehrere Betriebsarten gleichzeitig aktiv, dann werden die Kalenderbetriebsart mit der 
höchsten Priorität und die zugehörigen Sollwerte ausgegeben.
Die Betriebsarten haben folgende Priorität:
Betriebsart Prioritätsstufe
Party 1 (höchste Priorität)
Urlaub 2
Standby 3
Feiertag 4 (niedrigste Priorität)

• Die Verknüpfung mit der Heizkreis- oder der Kühlkreisfunktion wird in den Kapiteln dieser 
Funktionen beschrieben.
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Kaskade

Funktionsbeschreibung

Koordination von bis zu 8 Anforderungen mit Mindestlauf- und Verzögerungszeit.

Durch die Eingangsvariablen für die Kaskadenstufen erhält das Modul die Informationen zum 
Status der jeweiligen Anforderungen. Das digitale Eingangssignal für die Kaskadenstufen kann 
von Heizungs-, Warmwasser- oder Kühlanforderungen kommen. Es kann aber auch jedes andere 
digitales Signal (z.B. von einer anderen Funktion oder einem Eingang) dafür verwendet werden. 
Dadurch ist eine weitgehende Programmierfreiheit in der Verwendung der Kaskadenfunktion 
gegeben.

Eingangsvariablen

Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Freigabe Erzeuger A - H Digitales Eingangssignal EIN/AUS für die getrennte Freigabe der 8 
möglichen Erzeuger.

Kaskadenstufe 1 - 8 Digitales Eingangssignal EIN/AUS für die Ansteuerung der 8 mögli-
chen Kaskadenstufen

• Die Bezeichnung A - H beziehen sich auf die Erzeuger selbst, also z.B. Kessel oder Wärme-
pumpen. Der zugehörige Index (z.B. A1, A2, A3 etc.) bezieht sich auf die Stufen des Erzeugers, 
falls mehrstufige Erzeuger eingesetzt werden.

• Die Bezeichnungen 1-8 beziehen sich auf die Kaskadenstufen , die gerade aktiv sind.

• Freigabe Erzeuger A - H: Damit können einzelne Erzeuger gesperrt und aus der Ansteuerung 
durch die Kaskadenstufen herausgenommen werden. Die gesperrten Erzeuger werden in der 
Reihenfolge der Stufen übersprungen. Bei Verwendung mehrstufiger Erzeuger kann jede ein-
zelne Stufe des Erzeugers freigegeben werden.

• Kaskadenstufe 1 - 8:  Diese Eingangssignale können z.B. von der Ausgangsvariable „Anforde-
rung“ einer oder mehrerer Heizungsanforderungen kommen. Es kann aber auch jedes andere 
digitale Signal (z.B. von einer anderen Funktion oder einem Eingang) dafür verwendet werden.
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Parameter
Einstellungen Kaskaden-
stufen

Untermenü für die Einstellung der Zeitverzögerung  für jede einzelne 
Kaskadenstufe

Erzeuger Einstellungen Untermenü für

• Erzeugerzuordnung (ein- oder mehrstufiger Erzeuger)

• Einstellung der Mindestlaufzeiten

• Zuordnung der Erzeuger-Reihenfolge

• Auswahl der Erzeuger für den automatischen Erzeugertausch

• Unterschied Betriebsstunden  für den Erzeugertausch

Betriebsstd. rücksetzen

Erzeuger A - H oder alle

Die Betriebsstundenzähler der Erzeuger können einzeln oder 
gemeinsam gelöscht werden.

• Die Zeitverzögerungen  für die einzelnen Stufen beginnen mit dem Start der ersten Ansteue-
rung einer Stufe zu laufen.

• Erzeugerreihenfolge  bei mehrstufigen  Kesseln: Die Stufen nach der 1. Stufe werden in der 
Erzeugerreihenfolge nachfolgend eingefügt.

Beispiel: Wird bei einem 3-stufigen Kessel A der Erzeuger A1 an 3. Stelle gereiht (= 1. Kessel-
stufe), dann folgen die Kesselstufen A2 und A3 and 4. und 5. Stelle

• Unterschied Betriebsstd. für Erzeugertausch:  Einstellung der Betriebsstundendifferenz, nach 
der ein automatische Erzeugertausch vorgenommen werden soll.

• Bedingungen für den Erzeugertausch:

• Bei mindestens 2 Erzeugern muss der Tausch erlaubt sein.

• Alle 10 Minuten  wird überprüft, ob die Erzeugerreihenfolge getauscht werden soll.

• Ist der Unterschied der Betriebsstunden größer als der eingestellte Unterschied, wird 
getauscht, wenn alle Erzeuger, die vom Tausch betroffen sind, EIN oder AUS sind.

• Ist der Unterschied der Betriebsstunden größer als der doppelte eingestellte Unterschied, 
wird ohne Rücksicht, ob alle Tauscherzeuger EIN oder AUS sind, getauscht.
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Ausgangsvariablen
Anforderung Erzeuger A - H Status EIN/AUS der Erzeuger A - H, Auswahl der Schaltausgänge

Status Stufe 1 - 8 Status EIN/AUS der Anforderungsstufen 1 - 8

Betriebsstunden A - H Ausgabe der aktuellen Betriebsstunden der Erzeuger A - H

Verzögerungszähler Erzeu-
ger

Ausgabe der ablaufenden aktuellen Verzögerungszeit (ab dem Ein-
schalten der 1. Anforderung)

Mindestlaufzeit A - H Ausgabe der restlichen Mindestlaufzeit

Rang Erzeuger A - H Anzeige des aktuellen Rangs des Erzeugers unter Berücksichti-
gung des Erzeugertauschs.

aktuelle Stufe Anzeige der aktuellen Kaskadenstufe

• Wird eine höhere Kaskadenstufe vor den niedrigeren  Stufen eingeschaltet, so werden entspre-
chend der Verzögerung auch alle vorangehenden Stufen eingeschaltet. Schaltet also z.B. nur 
die Stufe 4 ein, so werden die Stufen 1 - 4 eingeschaltet.

• Wird eine Kaskadenstufe erst eingeschaltet, wenn deren eingestellte Verzögerungszeit bereits 
abgelaufen ist, dann wird diese Stufe sofort eingeschaltet.

• Im Parametermenü besteht die Möglichkeit, die Betriebsstundenzähler einzeln oder gemein-
sam zu löschen.

• ACHTUNG: Die Zählerstände der Betriebsstundenzähler werden jede Stunde in den internen 
Speicher geschrieben. Bei einem Stromausfall kann daher die Zählung von maximal 1 Stunde 
verlorengehen.

• Beim Laden von Funktionsdaten wird abgefragt, ob die gespeicherten Zählerstände übernom-
men werden sollen.
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Beispiel 1
2-fache Kesselkaskade mit 2 Heizungsanforder ungen (mit nur einem Anforderungssensor)

Beispiel 1: Eingangsvariablen Anforderung Heizung 1
Solltemperatur Anforderung Analoger Wert für die Anforderungs-Solltemperatur

Beispiel 1: Parameter Anforderung Heizung 1
Anforderungstemperatur

T.Anf. Soll

Diff. Ein

Diff. Aus

effektive Solltemperatur der Anforderung Warmwasser

-8,0K

2,0K

Beispiel 1: Eingangsvariablen Anforderung Heizung 2
Solltemperatur Anforderung Analoger Wert für die Anforderungs-Solltemperatur

Beispiel 1: Parameter Anforderung Heizung 2
Anforderungstemperatur

T.Anf. Soll

Diff. Ein

Diff. Aus

effektive Solltemperatur der Anforderung Warmwasser

-13,0K

-2,0K

Beispiel 1: Eingangsvariablen Kaskade
Freigabe EIN

Freigabe Erzeuger A EIN

Freigabe Erzeuger B EIN

Kaskadenstufe 1 Funktion / Anforderung Heizung 1 / Anforderung / Normal

Kaskadenstufe 2 Funktion / Anforderung Heizung 2 / Anforderung / Normal

Beispiel 1: Parameter Kaskade
Einstellungen Kaskaden-
stufen

Untermenü für die Einstellung der Zeitverzögerung für jede einzelne 
Kaskadenstufe:

Zeitverzögerung 1: 0 Sekunden

Zeitverzögerung 2: 15 Minuten

Erzeuger Einstellungen Untermenü für die Einstellung der Mindestlaufzeiten,  der Zuord-
nung der Erzeuger-Reihenfolge und der Auswahl der Erzeuger für 
den automatischen Erzeugertausch:

Mindestlaufzeiten: beide 0

Erzeugerreihenfolge Zuordnung:

A: 1

B: 2

Automatischer Erzeugertausch: A und B: Ja

Unterschied Betriebsstun-
den für Erzeugertausch

7 Tage
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Laufzeitdiagramm für das Beispiel 1:

Annahme: sprunghafte Erhöhung der Vorlaufsolltemperatur auf 55°C (= effektive Solltemperatur 
der Anforderung Warmwasser)
��
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Beispiel 2

Automatischer Pumpentausch

In größeren Anlagen wird eine zweite Pumpe als Reserve eingesetzt. Es ist im normalen Betrieb 
immer nur eine Pumpe eingeschaltet. Um eine gleichmäßige Abnützung der Pumpen zu errei-
chen, kann mit Hilfe der Kaskadenfunktion ein automatischer Pumpentausch durchgeführt wer-
den.

Beispiel2: Eingangsvariablen Kaskade

Freigabe EIN

Freigabe Erzeuger A EIN

Freigabe Erzeuger B EIN

Freigabe Erzeuger C - H AUS

Kaskadenstufe 1 z.B. Funktion / Ladepumpe / Ladepumpe / Normal

Beispiel 2: Parameter Kaskade

Einstellungen Kaskaden-
stufen

Untermenü für die Einstellung der Zeitverzögerung  für jede einzelne 
Kaskadenstufe:

Alle Zeitverzögerungen: 0 Sekunden

Erzeuger Einstellungen Das Wort „Erzeuger“ bezieht sich hier auf die Pumpen.

Untermenü für die Einstellung der Mindestlaufzeiten,  der Zuord-
nung der Erzeuger-Reihenfolge und der Auswahl der Erzeuger für 
den automatischen Erzeugertausch:

Mindestlaufzeiten: beide 0

Erzeugerreihenfolge Zuordnung:

A: 1

B: 2

Automatischer Erzeugertausch: A und B: Ja

Unterschied Betriebsstun-
den für Erzeugertausch

Das Wort „Erzeuger“ bezieht sich hier ebenfalls auf die Pumpen.

Beispiel: 7 Tage

• Bedingungen für den Pumpentausch:

• Alle 10 Minuten wird überprüft, ob die Reihenfolge getauscht werden soll.

• Bei beiden „Erzeugern“ (in diesem Fall: Pumpen) muss der Tausch erlaubt sein.

• Ist der Unterschied der Betriebsstunden größer als der eingestellte Unterschied, wird 
getauscht, wenn alle Pumpen, die vom Tausch betroffen sind, EIN oder AUS sind.

• Ist der Unterschied der Betriebsstunden größer als der doppelte  eingestellte Unterschied, 
wird ohne Rücksicht, ob alle Pumpen EIN oder AUS sind, getauscht.

• Da immer  nur eine Pumpe eingeschaltet ist, erfolgt der Pumpentausch erst nach der doppel-
ten einstellten Unterschiedszeit, also in diesem Beispiel nach 14 Tagen Pumpenlauf.
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Kennlinienfunktion

Grundschema

Beispiele eines 3D-Kennlinienfeldes und einer 2D-Kennlinie

Funktionsbeschreibung

Die Kennlinienfunktion ermöglicht es, zu Werten X und Y einen Z-Wert zuzuordnen (3D-Kennlini-
enfeld). Die Werte können auch negative Vorzeichen haben.

Im Beispiel des Grundschemas wurden für5 X-Werte und 4 Y Werte 20 Z-Werte definiert.

Wird nur 1 Y-Wert definiert (Beispiel Grundschema: Y = 0), dann wird eine 2D-Kennlinie erzeugt.

Zwischenwerte zwischen den definierten Punkten werden durch die Funktion interpoliert. Es 
erfolgt kein Extrapolieren für Werte außerhalb des definierten Bereiches. Liegt ein Punkt außer-
halb der definierten Punkte, so wird die Höhe des Punkts ausgegeben, in der er das Kennlinienfeld 
bzw. die Kennlinie verlassen hat.

Für die Werte X, Y, und Z können eigene Funktionsgrößen vergeben werden.

Eingangsvariablen

Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Z (Freigabe = AUS) Analoger Wert für den Wert Z (= Ergebnis), wenn die Freigabe AUS ist

X Analoges Eingangssignal für den Wert X

Y Analoges Eingangssignal für den Wert Y

�� ��
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Parameter

Funktionsgröße X

Funktionsgröße Y

Funktionsgröße Z

Für jeden Wert kann eine eigene Funktionsgröße vergeben werden.

Es steht eine Vielzahl and Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit 
Einheit und Nachkommastellen übernommen werden.

Anzahl X Werte

Anzahl Y Werte

Festlegung der Anzahl der jeweiligen Werte. Es können pro maximal 
10 Werte vergeben werden (das ergibt maximal 10x10 = 100 defi-
nierte Z-Werte)

X Werte

Y Werte

Z Werte

Untermenüs für die Eingabe der X- und Y-Werte und den zugehöri-
gen Z-Werten

Beispiel: Die Z-Werte sollen Offsetwerte in Abhängigkeit der Außentemperatur und Windge-
schwindigkeit sein:

X1 = -20°C

X2 = +20°C

Y1 = 10 km/h

Die dazugehörigen Z-Werte sind 4,0 bzw. 1,0 K

Durch Antippen des Pfeils wird der 
nächste Y-Wert angezeigt.

• Wird die Anzahl der Y-Werte mit 1 festgelegt, dann ergibt das eine 2D-Kennlinie.

• Werden nur 2 X-Werte und 1 Y-Wert definiert, so ergibt das eine gerade 2D-Kennlinie.

Beispiel:

��
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• Werden nur 2 X- und 2 Y-Werte definiert, so ergibt das eine ebene Fläche im 3D-Kennlinien-
feld.

Beispiel:

Ausgangsvariablen

Ergebnis Z Ausgabe des Ergebnisses der Berechnung (Analogwert mit Einheit 
und Nachkommastellen der gewählten Funktionsgröße für Z)

• Zwischenwerte zwischen den definierten Punkten werden durch die Funktion interpoliert.

Draufsicht  auf ein einzelnes Element eines 3D-Kennlinienfeldes zur Erklärung der Interpolation 
eines Punkts zwischen definierten Z Werten:

Für die Berechnung des Z-Wer-
tes werden zuerst die 2 Mittel-
werte zwischen P1 und P2 (z12) 
bzw. P3 und P4 (z34) berech-
net. Aus diesen beiden Mittel-
werten z12 und z34 wird dann 
ein weiterer Mittelwert berech-
net, der als Ausgangsvariable Z 
ausgegeben wird

��
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Es erfolgt kein Extrapolieren für Werte außerhalb des definierten Bereiches. Liegt ein Punkt 
außerhalb der definierten Punkte, so wird die Höhe des Punktes ausgegeben, in der er das Kennli-
nienfeld bzw. die Kennlinie verlassen hat.

Beispiel  für 2 Werte außerhalb der definierten Punkte 

(Kennlinienfeld für X = 1 bis X = 5 und Y =1 bis Y =4):

��
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Kontrollfunktion

Funktionsbeschreibung

Mit der Kontrollfunktion  können Betriebszustände überwacht werden. 

Ein Kontrollwert kann auf Unter- oder Überschreiten einstellbarer Schwellwerte beobachtet wer-
den. Damit ist auch eine Kontrolle auf Kurzschluss oder Unterbrechung eines Sensors gegeben.

Bei Einsatz von 2 Kontrollwerten kann die Differenz zwischen den beiden Kontrollwerten beob-
achtet werden. Auch hier ist die Kontrolle auf Kurzschluss oder Unterbrechung der Sensoren wirk-
sam.

Anwendungsbeispiele  bei Fehlverhalten: Auslösen einer Fehlermeldung, Sperren einer gestörten 
Funktion über deren Freigabe.

Eingangsvariablen

Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Kontrollwert A Analoges Eingangssignal für Kontrollwert A

Kontrollwert B Optional: Analoges Eingangssignal für Kontrollwert B für die Diffe-
renzkontrolle

Minimalwert Analoger Wert für die untere Schwelle des Kontrollbereichs

Maximalwert Analoger Wert für die obere Schwelle des Kontrollbereichs

• Die Kontrollwerte können von Sensoren, aber auch von anderen Quellen (z.B. Ausgangsvariab-
len einer Funktion, CAN-Eingängen, etc.) stammen.

Parameter

Kontrolle Auswahl: Bereich, Minimum, Maximum

Funktionsgrößen Es steht eine Vielzahl an Funktionsgrößen zur Verfügung, die mit 
Einheit und Nachkommastellen übernommen werden.

Minimalwert

(Anzeige nur bei Kontrolle 
„Bereich“ und „Maximum“)

Diff. Ein

Diff. Aus

Verzögerungszeit Mini-
malwert

Anzeige der Eingangsvariablen Minimalwert

Einschaltdifferenz zum Minimalwert

Ausschaltdifferenz zum Minimalwert

Eingabe der Verzögerungszeit für den Maximalwert, ab der eine 
Fehlerausgabe erfolgen soll

• Im Modus „Bereich“  werden sowohl der Minimal- als auch der Maximalwert überwacht.

• Im Modus „Minimum“  wird nur der Minimalwert, im Modus „Maximum“  nur der Maximalwert 
überwacht

• Werten zwei Kontrollwerte in den Eingangsvariablen angegeben, so beziehen sich Minimal- 
und Maximalwert auf die Differenz  zwischen den beiden Kontrollwerten.

• Die Verzögerungszeit  wirkt nur auf die Einschaltung der Ausgangsvariablen „Fehler“, „Fehler 
Minimalwert“ oder „Fehler Maximalwert“. Wird Diff. Aus wider unter- bzw. überschritten, 
erfolgt keine Verzögerung.
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Ausgangsvariablen

Fehler Status EIN nach Ablauf der Verzögerungszeit, wenn der Kontroll-
wert den Minimalwert + Diff Ein unterschreitet oder den Maximal-
wert + Diff überschreitet, Auswahl eines Ausgangs, aktiv in allen 
Modi.

Fehler Minimalwert Status EIN nach Ablauf der Verzögerungszeit, wenn der Minimal-
wert + Diff Ein unterschritten wird, Auswahl eines Ausgangs, nur 
aktiv in den Modi „Bereich“  und „Minimum“.

Fehler Maximalwert Status EIN nach Ablauf der Verzögerungszeit, wenn der Maximal-
wert + Diff Ein überschritten wird, Auswahl eines Ausgangs, nur 
aktiv in den Modi „Bereich“  und „Maximum“.

Kontrollwert Anzeige des für die Überwachung gültigen Kontrollwertes A, wenn 
nur ein Kontrollwert angegeben wird, oder Differenz A-B , wenn zwei 
Kontrollwerte verwendet werden.

Zähler Minimalwert Anzeige der ablaufenden Zeit bis zur Fehlermeldung, wenn der Kon-
trollwert A oder die Differenz A-B den Minimalwert + Diff Ein unter-
schritten hat.

Zähler Maximalwert Anzeige der ablaufenden Zeit bis zur Fehlermeldung, wenn der Kon-
trollwert A oder die Differenz A-B den Maximalwert + Diff Ein über-
schritten hat.

• Unter- oder überschreitet der Kontrollwert eine der Schwellen, beginnt der zugehörige Verzöge-
rungszeitzähler zu laufen. Bleibt der Kontrollwert in der Verzögerungszeit  unterhalb oder ober-
halb der Schwelle oder verlässt der Kontrollwert dem Bereich zwischen Diff. Ein und Diff. Aus 
nicht, wird der Fehler auf EIN gesetzt.
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Kühlkreisregelung

Grundschema

Funktionsbeschreibung

Mischerregelung für einen Kühlkreis auf Grund vorgegebener Soll- und Grenztemperaturen. Über 
den Status Zeitbedingung können die erlaubten Kühlzeiten festgelegt werden. Die Abschaltung 
der Kühlkreispumpe wird über Parametereinstellungen festgelegt.

Eingangsvariablen

Freigabe Generelle Freigabe der Funktion (digitaler Wert EIN/AUS)

Freigabe Pumpe Freigabe der Kühlkreispumpe (digitaler Wert EIN/AUS)

Freigabe Mischer Freigabe des Mischers (digitaler Wert EIN/AUS)

Raumtemperatur Analoges Eingangssignal der Raumtemperatur T.Raum

Vorlauftemperatur Analoges Eingangssignal der Vorlauftemperatur T.Vorlauf

Außentemperatur Analoges Eingangssignal der Außentemperatur T.Außen

Status Zeitbedingung Digitales Eingangssignal EIN/AUS (z.B. von der Funktion „Schaltuhr“)

Raumsolltemperatur Analoger Wert für gewünschte Raumsolltemperatur

Vorlaufsolltemperatur Analoger Wert fü r gewünschte Vorlaufsolltemperatur

Taupunkt / Vorlauf min. Analoger Wert der Taupunkttemperatur

Kalenderbetriebsart Eingangssignal von der Funktion „Kalender“ zur Betriebsartenum-
schaltung (siehe Unterkapitel und Funktion „Kalender“ )

Kalenderraumsollt. Raumsolltemperatur bei akti ver Kalenderfunktion (siehe Unterkapitel 
und Funktion „Kalender“ )

Fensterkontakt Digitales Eingangssignal EIN/AUS

Offset Raumsolltemp. Analoger Offsetwert zur Raumsolltemperatur

Offset Vorlaufsolltemp. Analoger Offsetwert, we lcher der Vorlaufsolltemp. hinzugezählt wird.

• Freigabe Kühlkreis = Aus: Der gesamte Kühlkreis ist deaktiviert. Die Vorlaufsolltemperatur 
wird auf 200°C, die effektive Raumsolltemperatur auf 50°C gestellt, alle digitalen Ausgangsva-
riablen stehen auf AUS, daher bleibt auch der Mischer unverändert.

��
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• Freigabe Pumpe = Aus: Die Pumpe wird abgeschaltet, der Mischer verhält sich entsprechend 
der Einstellung in den Abschaltbedingungen für „Kühlkreispumpe = AUS“, die Ausgangsvariab-
len bleiben so bestehen wie bei Freigabe Pumpe EIN (Ausgenommen Kühlkreispumpe und 
Mischer).

• Bei Status Zeitbedingung AUS ist der Kühlkreis ausgeschaltet,  außer eine Kalenderbetriebsart 
ist aktiv. Die Vorlaufsolltemperatur wird mit 200°C und die effektive Raumsolltemperatur mit 
50°C ausgegeben.

• Die Werte Raumsoll- und Vorlaufsolltemperatur können entweder durch den Benutzer festge-
legt werden oder von anderen Quellen (z.B. Funktionen) kommen.

• Taupunkt / Vorlauf min. kann vom Benutzer definiert werden oder z.B. von einem Feuchtesen-
sor RFS-DL stammen. Unter diesen Wert (+ Offsetwerte) kann die Vorlaufsolltemperatur nicht
fallen. Bei Aktivierung der Abschaltbedingungen „wenn T.Vorlauf Ist < Min“ ist dieser Wert
(+ Offsetwerte) der Minimalwert für diese Abschaltbedingung.

• Durch die Eingangsvariable „Fensterkontakt“ kann der Kühlkreis ausgeschaltet werden. Ein
(digitales) EIN-Signal belässt den Kühlkreis in der aktuellen Betriebsart, ein AUS-Signal bewirkt
das Ausschalten.

Parameter
Mischer

Regelgeschw.

Anpassung der Regelgeschwindigkeit an den Kühlkreis (Einstellbereich 
20% - 500%)

Die Prozentangabe ändert die Länge der Impulse, die zum Öffnen/
Schließen des Mischers ausgegeben werden (nicht aber die Abstände 
zwischen den Impulsen).

Mittelwert Submenü:  Mittelung der Außentemperatur für die Pumpenabschaltung 
(siehe Unterkapitel „Mittelwert“ )

Vorhaltezeit Verschiebt mit Hilfe der Funktion „Schaltuhr“  abhängig von der Außen-
temperatur den Schaltzeitpunkt des Kühlbetriebes (siehe Unterkapitel 
„Vorhaltezeit“ )

Abschaltbedingungen Submenü: Pumpenabschalt- und Mischerbedingungen (siehe Unterkapi-
tel „Abschaltbedingungen“ )

Offset VL-Taupunkt Eingabe eines Offsetwertes zur Eingangsvariable Taupunkt/Vorlauf min.

Parameter Submenü Mittelwert

MITTELWERT (der Außentemperatur)
Mitunter sind schwankende Außentemperaturen als Grundlage zur Pumpenabschaltung uner-
wünscht. Daher steht für die Pumpenabschaltung eine Mittelwertbildung der Außentemperatur 
zur Verfügung.

Für Außentemperatur

Filterzeit

Mittelwert AT Abschaltung

Berechnung der mittleren Außentemperatur

Eingabe der Filterzeit

Ergebnis der Berechnung (T.Außen MWa)

VORHALZEZEIT
Je nach Außentemperatur bewirken fix festgelegte Kühlzeiten einen vorzeitigen oder späteren
Kühlbeginn. Die Vorhaltezeit verschiebt abhängig von der Außentemperatur den Schaltzeitpunkt.
Die Eingabe bezieht sich auf eine Außentemperatur von +30°C und beträgt bei +20°C Null. So er-
gibt sich z.B. bei einer Vorhaltezeit von 1 Stunde und einer Außentemperatur von 25°C ein Vorzie-
hen der Schaltzeit um 30 Minuten. Die Vorhaltezeit ist nur wirksam bei definiertem Außensensor
in den Eingangsvariablen. Die effektive Vorhaltezeit entsprechend der mittleren Außentemperatur
ist eine Ausgangsvariable und kann von der Funktion „Schaltuhr“ übernommen werden.
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Parameter Submenü Abschaltbedingungen

ABSCHALTBEDINGUNGEN und Mischerverhalten
Der Regler lässt folgende Abschaltbedingungen für die Kühlkreispumpe zu:

wenn T.Raum

Ist < Soll

Diff. Ein

Diff. Aus

Abschaltung, wenn die gewünschte Raumtemperatur (+ Offsetwert)

unterschritten wird

Einschaltdifferenz zur effektiven Raumsolltemperatur

Ausschaltdifferenz zur effe ktiven Raumsolltemperatur

wenn T.Vorlauf

Ist < Min

Diff. Ein

Diff. Aus

Abschaltung, wenn die Vorlauftemperatur den Minimalwert Tau-
punkt/Vorlauf min. + Offset VL-Taupunkt  unterschreitet

Einschaltdifferenz zu T.Außen Min

Ausschaltdifferenz zu T.Außen Min

wenn T.Außen
MWa < Min

T.Außen Min

Diff. Ein

Diff. Aus

Abschaltung, wenn die mittlere Außentemperatur T.Außen MWa 
den einstellbaren Wert T.Außen Min unterschreitet

gewünschter Schwellwert

Einschaltdifferenz zu T.Außen Min

Ausschaltdifferenz zu T.Außen Min

wenn Kühlkreispumpe = 
Aus

Mischer

Mischerverhalten  nach dem Abschalten der Pumpe (außer bei Frei-
gabe Kühlkreis = Aus):

Auswahl: schließen, öffnen, unverändert, (weiter)regeln

wenn Freigabe Mischer = 
Aus

Mischer

Mischerverhalten bei Freigabe Mischer = Aus:

Auswahl: schließen, öffnen, unverändert

• Alle Parameterwerte besitzen keine einstellbare Hysterese. Die Schaltschwellen sind in eine 
Einschalt- und eine Ausschaltdifferenz aufgeteilt.

KALENDER
In der Eingangsvariable „Kalenderbetriebsart“  wird die Betriebsart einer Kalenderfunktion ausge-
wählt.

In der Eingangsvariable „Kalenderraumsollt.“ muss der der Betriebsart zugeordnete Sollwert 
(= Raum-Solltemperatur) 1, 2 oder 3 angegeben werden. Es ist aber auch jede andere Quelle er-
laubt (z.B. Kalender-Raumsolltemperatur eines anderen Reglers über das CAN-Netzwerk). Dieser 
Sollwert hat Vorrang gegenüber der Eingangsvariable „Raumsolltemperatur“.

Wird keine Kalendersolltemperatur festgelegt („unbenutzt“), dann hat die Kalenderbetriebsart kei-
nen Einfluss auf die Funktion.

Sind mehrere Kalenderbetriebsarten gleichzeitig aktiv, dann werden die Betriebsart mit der höch-
sten Priorität (siehe Funktion „Kalender“ ) und der zugehörige Sollwert übernommen.

Ist keine Kalenderbetriebsart aktiv (Anzeige „Nicht aktiv (0)“ in den Eingangsvariablen), wird in den 
Eingangsvariablen die Kalender-Raumsolltemperatur angezeigt, die in der Kalenderfunktion für 
„Nicht aktiv“ festgelegt ist. Dieser Wert wird  aber in der Kühlkreisfunktion nicht übernommen.
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Ausgangsvariable

Vorlaufsolltemperatur Ausgabe der aktuellen Vorlauf-Solltemperatur

Effektive Raumsolltem-
peratur

Ausgabe der effektiven (= aktuellen) Raum-Solltemperatur

Kühlkreispumpe Status Kühlkreispumpe EIN/AUS, Auswahl des Ausgangs

Mischer Auf/Zu Status Mischer AUF/AUS/ ZU, Auswahl der Schaltausgänge (Aus-
gangspaar)

Mischer 0 - 100% Ausgabe eines Prozentwertes mit einer Nachkommastelle zur 
Ansteuerung eines Mischers mit 0-10V-Eingang über einen Ana-
logausgang

Vorhaltezeit Ausgabe der effektiven Vorhaltezeit entsprechend der Außentempera-
tur

T.Raum > Soll Status AUS, wenn die Abschaltbedingung T.Raum Ist < Soll zutrifft

T.Außen > Min Status AUS, wenn die Abschaltbedingung T.Außen MWa < Min zutrifft

T.Vorlauf > Min Status AUS, wenn die Abschaltbedingung T.Vorl Ist < Min zutrifft

Restlaufzeitzähler Anzeige der Mischer-Restlaufzeit

Mischer offen Status EIN, wenn Mischer ganz offen ist (nach Ablauf der Restlaufzeit)

Mischer geschlossen Status EIN, wenn Mischer ganz geschlossen ist (nach Ablauf der Rest-
laufzeit)

Mittelwert AT Abschal-
tung

Errechneter Mittelwert der Außentemperatur, der für die Pumpenab-
schaltbedingungen herangezogen wird (siehe Unterkapitel „Mittel-
wert“ )

• Wird die Kühlkreispumpe  durch den Status Zeitbedingung ausgeschaltet,  werden die Vor-
laufsolltemperatur mit +200°C und die effektive Raumsolltemperatur mit +50°C ausgegeben.

Wird die Kühlkreispumpe  über den Fensterkontakt oder eine Abschaltbedingung ausgeschal-
tet, wird nur die Vorlaufsolltemperatur mit +200°C ausgegeben.

• Mischer 0 - 100%: Skalierung des Analogausganges: 0 = 0,00V / 1000 = 10,00V

• Die Restlaufzeit wird von 20 Minuten hinuntergezählt, wenn ein Ausgangspaar (Mischeran-
trieb) mit der Ausgangsvariable „Mischer Auf/ Zu“ verknüpft ist. Ist kein Ausgangspaar ver-
knüpft, dann beginnt die Restlaufzeit bei 2 Minuten zu laufen.

• Wurde in den Einstellungen des Mischerausgangs die Laufzeitbegrenzung  deaktiviert, dann 
wird die Restlaufzeit nur bis 10 Sekunden heruntergezählt und die Ansteuerung des Ausgangs-
paares wird nicht beendet.

• Die Restlaufzeit (20 Minuten) wird neu geladen, wenn der Mischerausgang im Handbetrieb ist, 
von einer Meldung (dominant EIN oder AUS) angesteuert wird, sich die Ansteuerungsrichtung 
von AUF auf ZU oder umgekehrt ändert oder die Freigabe von AUS auf EIN umgeschaltet wird.

• Mischer offen / geschlossen: Wurde die Laufzeitbegrenzung deaktiviert, so wird trotzdem 
nach Ablauf der Restlaufzeit der Mischer als offen oder geschlossen angezeigt.

• Die Ausgangsvariablen, die sich auf Abschaltbedingungen beziehen sind immer auf Status 
EIN, wenn die betreffende Abschaltbedingung nicht  aktiviert ist.
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